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Der Bürgerkrieg in Bayern.
Ueber die Lage in München

ſchreibt unſer Nürnberger Parteiblatt:
Von verſchiedenen Seiten wird uns berichtet, daß in Mün-

ch en vollkommene Ruhe und Ordnung herrſche. Die Poſt
funktioniere und alle Betriebe ſeien in vollem Gang. Sicher-
heit und Verkehr ſeien nach wie vor in beſtem Zuſtand und
weder Schießereien noch Terror, noch Raub. Mord und Plün-
derung kämen vor. Eine authentiſche Nachricht hierüber liegt

uns allerdings bis jetzt nicht vor, doch bekundeten dies Rei-
ſende, die über Regensburg aus München kamen. Der Taktik
der jetzigen Bamberger Regierung entſprechend, werden die
Briefe von und nach München wahrſcheinlich unter Zenſur ge

beſtimmt aber in Nordbayern zurückgehalten. Die

um keine Kontrolle und Widerlegung der vom „Preſſedienſt“
her ausgegebenen Berichte zu ermöglichen.

Man erſieht darans, wie tendenziös und unwahr die meiſten
Nachrichten der bürgerlichen Preſſe über Mord und Terror in
München ſind.

Kämpfe bei Landshut? Das B. T. meldet: Die Stadt Lands-
hut wurde den „Spartakiſten“ von den Regierunstruppen ent-
riſſen. Die Münchener Kommuniſten ſandten fünf r
mit Roten Gardiſten zum Entſatz. kamen aber damit zu ſpät.
Landshut iſt feſt in den Händen der Regierungstruppen. Da-
egen haben die „Spartakiſten“ ihren Kordon um München
ngs der Würm und Amper bis zum Starnberger- und

reSee vorgeſchoben und Ganting, Starnberg, Herſching
etz

Noske übernimmt den „Oberbefehl“
Stuttgart, N. April. Das württembergiſche Kriegsminiſter teilt angeblich mit: Die Lage der in Bayern ver

wendeten württembergiſchen Truppen iſt unverändert. Den
Oberbefehl über ſämtliche Truppen, die gegen die Spartakiſten
in München operieren, hat im Einvernehmen mit der baye-
riſchen und württembergiſchen Regierung „Reichswehrminiſter“
Noske übernommen.

Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht bleib abzuwarten.

Ueber die Vorbereitung zum
Sturm auf München

unterrichtet folgende Meldung aus Bamberg:
Heute wurde über das ganze rechtsrheiniſche Vayern das

Standrecht verhängt. Die Operationen gegen München
nehmen ihren planmäßigen Fortgang. Die Truppen ſind
ſtellenweiſe ſchon bis München herangezogen. Durnan ſteht
anf ſeiten der Regierung Hoffmann. Kempten und Umgebung
alten Zuzug von Spartakiſten aus München und Augs

urg.
Blutvergießen in Nürnberg.

Die provokatoriſche Haltung der militäriſchen Behörden in
Nürnberg hat die Erregung unter der Arbeiterſchaft ge
waltig anwachfen laſſen. Eine ganze Reihe von willkür-
lichen Verhaftungen von Mitgliedern der kornmu niſti-
ſchen und der unabhängigen Partei hat hierzu beſonders bei-
rr arm Jmmer neue Verhaftungen werden vorgenommen,

ie zur Folge hatten, daß es am Egidienplatz zu einem blu-
tigen Zuſammenſtoß kam. Die amtliche Meldung ſucht
die Schuld daran den Demonſtranten zuzuweiſen, uß aber
zugeben, daß die Menge unbewaffnet war und daß eine
militäriſche Radfahrerpatrouille in Stärke von 60 Mann mit
Maſchinengewehren den Kampf gegen die Demonſtran-
Len geführt hat.

Nürnberg, 28. April. Heute in aller Frühe, von 5 Uhr
morgens ad, wurden die Führer der U. S. P. und Spar
takusleunte von den Regiernngstruppen aus den Betten

heraus verhaftet. Hierbei wurde einer der Hauptführer
der Kommuniſten, Albert Schmidt, erſchoſſen ſein
Sohn wurde tödlich verletzt. Jm Laufe des Vormittags kam
es dann in den Straßen zu einer heftigen Schietzerei,
wobei es vier Tote und viele Verwundete gab. „Ver-
urſacht“ wurde dieſe Schießerei durch einen Demonſtrations
zug, der von den Regierungstruppen geſprengt werden ſollte.

Jn der vergangenen Nacht wurden die Hauptführer der
U. S. P. für Nürnberg, der Vorſitzende des Landesratsamtes,
Dr. Freund und der Gauſekretär Baler in ihren Wohnun-
gen verhaftet. Anch die geſamte Erwerbsloſenkommiſſion
wurde hinter Schloß und Riegel geſetzt.

Von Dr. Freund und Baier iſt der Verſtändigungs
derſuch mit der Regierung Hoffmann unternommen worden.
Daß die beiden Genoſſen jetzt von der Regierung verhaftet
worden ſind, offenbart taghell ihre wahren Abſichten So
iſt es alſo durch die Abſicht der Regierung Hoffmann, ihre Geg
ner mit Gewalt zu bekämpfen, auch zu Blutvergießen in
Nürnberg gekommen.

Nürnberg, 28. Aprik. (W. T. B.) Das Kommando des
8. bayeriſchen Armeekorps veröffentlicht folgende Erklärung:

n einer am 25. April im Herkulesvelodrom ſtattgefundenen
erſammlung wurde zum Schluß von der Minderheit be

ſchloſſen 1. Vom Kommando des 3. Armeekorps zu fordern:
daß der Belagerungszuſtand aufgehoben wird; b) JagdKebigen Machthaber des Kommandos abgeſetzt und zur Ver-

antwortung gezogen werden; e) daß die Preſſezenſur aufge
hoben wird; d) daß die gegen München marſchierenden Trup
en ſofort zurüſckgezogen werden: o) daß die Werbungen einge
ſtellt werden L. beim Kommando anzufragen, wie viel
nen in zen letten Tagen verhafiat worden ſein Per

Darauf gibt das Kommando in aller Oeffentlichkeit folgende
Antwort: Die geſtellten Bedingungen werden nicht erfüllt. Alle
Maßnahmen des Kommandos ſtützen ſich auf den feſten Willen
der hinter ihm ſtehenden Soldaten, Arbeiter, Bürger und
Banern. Sie dienen zum Schutze der Regierung Hoffmann und
gewährleiſten Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Lande. Eine
Preſſezenſur hat im Korpsbereich niemals beſtanden. Die er
r Verhaftungen ſind begründet und bleiben aufrecht-
erhalten.

Wilſon und Jtalien.
Bern, 26. April. Nach dem Progrés de Lyon gab der

Sekretär Wilſons namens des Präſidenten dem Pariſer Jour
nal eine Erklärung über das Vorgehen der italieniſchen Dele-
gation, worin darauf hingewieſen wird, daß Wilſon auf die
italieniſchen Anſprüche nicht habe eingehen können, ohne die
von allen Alliierten an genommenen 14 Punkte zu
verletzen. Wilſon ſei ſich der Folgen des Minifeſtes be
wußt, habe jedoch kein anderes Mittel geſehen. Der Präſident
glaube nicht an einen italieniſch-ſüdſlawiſchen Konflikt. Wenn
er unglücklicherweiſe doch eintrete, ſo würden die Vereinigten
Staaten in keiner Weiſe intervenieren. Der Sekretär be-
merkte zum Schluß, daß Jtalien ausſchließlich von den
Allierten, beſonders von Amerika abhänge, ſowohl
was die Verproviantierung als auch das finanzielle Gleich-
gewicht beträfe.

Amſterdam, 26. April. Dem Telegraaf wird aus Paris
gemeldet, daß in dortigen gut unterrichteten Kreiſen die Anſicht
herrſcht, daß der Konflikt mit Jtalien eine Wendung nehmen
wird, die eine Regelung im Guten ermöglicht. Man
erwartet, daß ſich das italieniſche Parlament zu Konzeſſionen
bereit zeigen und Orlando ermächtigen wird, nach Paris zu
rückzukehren. Es wird angenommen, daß Orlando bei der An
kunft der Deutſchen wieder in Paris zurück ſein wird.

Orlando hielt nach einer italieniſchen Meldung einen zwei
ſtündigen Miniſterrat ab. Die Regierung beſchloß darauf, die
Kammer auf nächſten Dienstag nachmittag einzube-
rufen. Man rechnet mit einer ganz kurzen Tagung und mit
einer von allen bürgerlichen Parteien gemeinſam eingebrach-
ten Tagesordnung, die der Regierung für ihre Haltung in
Paris das Vertrauen ausſprechen wird.

Oeutſchland verliert ſeine Kolonien.
BVaris, 27. April. (W. T. B.) Die alliierten und afſozi

ierten Negierungen haben beſchloſſen, in die proviſoriſchen
Friedensprälimingrien nur die Beſtimmung aufzunehmen, daß
Dentchland auf ſeine früheren Kolonien ver
a ich te. Die Frage der Verteilung und der Beſtimmung der
kolonigalen Mandate wird weiteren Verhandlungen vorbehalten.

Der amerikaniſche, der britiſche, der franzöſiſche und der
japaniſche Miniſter des Aeußeren beſchloſſen grundfätzlich, daß

i an alle ſeine Kolonien aufgebenm e.Bern, 27. April. Nach dem Progrès de Lyon beſteht die
Beſatzungsarmee in Deutſchland aus 250 000Mann. Die britiſche Armee wird 200 000 Mann umfaſſen,
ſo daß zuſammen mit der amerikaniſchen Armee die Alliierten
750 000 Mann gegen deutſche Drohungen“ bereit haben.

Der internationale Sozialiſtenkongrefz.
Jn Amſterdam iſt am Sonnabend der Jnternatio-

nale Sozialiſtiſche Kongreß eröffnet worden. Zur
Verhandlung werden folgende Punkte kommen: 1. die terri-
torialen Fragen, 2. der Wiederaufbau der Jnter-
nationale und das Manifeſt von Moskau, 3. die Entwicklung
der Arbeiterpreſſe, 4. der im Auguſt in Luzern ſtattfindende
internationale Sozialiſtenkongreß, 5. die Friedensprälimi-
narien,

Als Vertreter der Unabhängigen Sozial demokratiſchen Partei
nimmt Genoſſe Hugo Haaſe an der Konferenz teil.

Achtſtundentag in Frankreich und Eugland.
Der franzöſiſche Senat hat das von der Kammer

angenommene Geſetz über den achtſtündigen Arbeits-
tag genehmigt.

Aus London wird gemeldet: Der Mitarbeiter der Times,
der die Arbeiterfragen behandelt, erflärt, daß nach der Zu
ſammenkunft der gemiſchten Kommiſſion der nationalen Jn
tuſtriekonferenz dieſer Tage mitgeteilt wurde, daß die Regie
rung bereit iſt, unverzüglich einen Geſetzent-warf über einen allgemeinen Agtſtundentag
dem Parlament vorzulegen und ſchnell Schritte zu unternehmen,
um die Minimalarbeitslöhne in allen Jndu-

ſtrieklaſſen einzuführen.
Vor einem Eiſenbahnerſtreik?

Eine vom Deutſchen Eiſendahner- Verband einbernfene Ver
ſammlung hat geſtern in Berlin ſtattgefunden. Sie war von
über 8000 Eiſenbahnern beſucht. Die Verſammlung be-
ſchloß einſtimmig, den Eiſenbahnminiſter aufzufordern, bis
ſpäteſtens zum 7. Mai die bekannten Forderungen zu bewilligen,
widrigenfalls die Eiſenbahner die Arbeit einſtellen
würden.

Die Straßenbahner Berlins haben geſtern die Direk-
tion durch ein Schreiben davon in Kenntnis geſetzt, daß nach
einem gefaßten Beſchluß am 1. Mai die Arbeit von den
Arbeitern unt erbrochen werde. Eine Bezahlung für dieſen
freien Tag werde nicht beanſprucht.

re

Am den Völkerbund.
Die Organiſierung der Welt durch einen Völker

bund iſt die dringende Aufgabe der Menſchheit. Gelöſt werden
kann ſie nur durch Machtfaktoren, deren Leben sintereſſe
Verſtändigung, Verſöhnung und Gemeinſamkeit iſt. i

Die imverialiſtiſchen Regierungen der Ententeländer haben
einen Völkerbundeentwurf aufgeſtellt, der im Grunde nichts
weiter iſt, als die Sicherung der kapitaliſtiſchen Gewaltherrſchaft
der Großmächte über die Welt. Daß das militäriſch geſchlagene
Deutſchland dabei beſonders kurz abſchneiden ſoll, iſt felbſtver
ſtändlich.

Jetzt hat die deutſche Regierung einen Gegenentwurf
für einen Völkerbund veröffentlicht, den ſie durch bürgerliche
Staatsrechtslehrer ausarbeiten ließ. Wir geben ſeinen weſent
lichen Jnhalt in folgendem wieder.

Für die Arbeiterklafſe haben dieſe Entwürfe nicht mehr
Bedeutung als eine Spielerei, im beſten Falle Schwärmerei-
Sie weiß, daß auf der kapitaliſtiſch-imperialiſti-
ſchen Weltordnung kein dauernder Völkerbund errichtet werden
kann. Der kommende Völkerbund muß ſich auf dem So
zialismus aufbauen! Und die Träger des Völker
bundes können niemals kapitaliſtiſche Regierungen, ſondern
nur die zur Macht gekommenen Arbeiter ſein.

Der Völkerbund der Arbeiterklaſſe iſt alſo die ſoziae
liſtiſche Jnternationale, für die zu arbeiten die.
Lebensaufgabe des Proletariats in allen Ländern iſt.

Der Völkerbund Entwurf der deutſchen Regierung
lautet: z

1. Grundlagen.
Der Vöfkerbund ſoll durch obligatoriſche Schlich
tung internationaler Streitigkeiten unter Ver
zicht auf die Waffengewalt einen dauernden Frieden
zwiſchen ſeinen Mitgliedern auf der ſittlichen Macht des Rechtes
ründen und als internationale Arbeitsgemein-
chaft dem geiſtigen und materiellen Fortſchritt der Menſch
eit dienen. Er wird auf ewige Zeiten geſchloſſen und
ildet eine Einheit zur gemeinſamen Verteidigung

nach außen. Die Mitglieder gewährleiſten einander ihren terrſ-
torialen Beſitz und enthalten ſich gegenſeitig der Einmiſchung
in innerpolitiſche Angelegenheiten.

Beſondere Zwecke des Völkerbundes ſind
a) Verhütung internationaler Streitigkeiten;
b) Abrüfſtung;
e) Sicherung der Verkehrsfreiheit und der allgemeinen wirt

ſchaftlichen Gleichberechtigung;
d) Schutz der nationalen Minderheiten;
3 Schaffung eines internationalen Arbeitsrechtes;

Regelung des Kolonialweſens;
g) Zuſammenfaſſung beſtehender und künftiger internatios

naler Einrichtungen;
b) Schaffung eines Weltparlaments.
Der Völkerbund umfaßt: 3) alle kriegführenden Staaten

ſchließlich der während des Krieges nen entſtandenen; b) alle
neutralen Staaten, die dem Haager Weltſchiedsverband ange
ſchloſſen waren e) alle anderen, wenn ſie von zwei Dritteln der
bereits vorhandenen Bundesmitglieder zugelaſſen werden. Dem
d nen Stuhl bleibt der Eintritt in den Völkerbund vor
ehalten.
Die Mitglieder verpflichten ſich, keinen dem Zwecke des Bundes

widerſprechenden Sondervertrag abzuſchliehen, auch keine
Scheinabkommen irgendwelcher Art zu treffen.
ſtehende Verträge ſolcher Art ſind auſzuheben; geheime Verträ
ſind nichtig.

2. Verfaſſung.
Organe des Völkerbundes ſind? a) der Staaken-

kongreß; b) das Weltparlament; e) der ſtändige internatio-
nale Gerichtshof; d) das internationale Vermittlungsamt;
o) die internationalen Verwaltungsämder und die Kanzlei.

8. Friedliche Schlichtung internationaler
Streitigkeiten.

Alle zwiſchenſtaatlichen Streitigkeiten, die auf diplomatiſchem
Wege nicht haben erledigt werden können und für die nicht eine
beſondere Schiedsgerichtsbarkeit vereinbart wird, müſſen ent»
weder durch den ſtändigen internationalen Gerichtshof aus
getragen oder durch das internationale Vermittlungsamt ge
regelt werden.

4. Verhütung internationaler Streitigkeiten.
Stellt das Vermittlungsamt feſt, daß in den Beziehungen

einzelner Völkerbundſtaaten eine Spannung eingetreten iſt, ſo
kann es den beteiligten Staaten ſeine Vermittlung anbieten,
Dieſe ſind dann verpflichtet, die Angelegenheit vor dem Ver
mittlungsamt zu erörtern und ihm Unterlagen für einen Vor
ſchlag zur Löſung der Frage zu geben. Jeder Völkerbundſtaat
iſt verpflichtet, die Beſchimpfung des anderen Volkes in Wort
Schrift oder Bild durch ſeine Geſetzgebung und Verwaltung zu
bekämpfen. Vei einer e dieſer Pflicht kann der ge
ſchädigte Staat die Entſcheidung des internationalen Gerichts
hofes anrufen.

5. Abrüſtung.
Die Mitglieder des Völkerbundes werden ihre Rüſtungen zu

Lande und in der Luft ſo begrenzen, daß von ihnen nur die zur
Sicherheit des Landes erforderlichen Streitkräfte unterhallen
werden. Sie werden ihre Abrüſtung zur See auf Machtmittel
beſchränken. die zur Verteidigung ihrer Küſten erforderli
ſind. Die Geſamtſahresausgaben zu Rüſtungszwecken na
Voranſchlag und Abrechnung ſowie die Ziffern der Effektiv
beſtände an Truppen und Kriegsmitteln alſer Art, insbeſondere
an Kriegsſchiffen, ſind jedes Jahr der Bundeskanzlei einzu
reichen und von dieſer in dem Publikationsorgan des Völ
bundes zu veröffentligen, Zur Durchführung dex Abrüſtung



wird ein deſonderes

einbarungen enthält.

6. Verkehrsfreiheit.
Die Herrſchaft über das Meer wird dem Völkerbund über

dragen; er übt ſie durch eine internationale Seepolizei aus über
deren Organiſation ein beſonderes Abkommen entſ
Anßer den Schiffen der Seepolizei dürfen keine bewaffneten

e für den internationalen SeeSchiffe das Meer befahren. rderkehr unentbehrlichen Meerengen und Kanäle ſtehen den
Schiffen aller Völkerbundſtaaten gleichmäßig offen. Die Luft
ſteht dem Verkehr der Lu?tfahrzeuge aller Völkerbundſtagten

frei. Kein Völkerbundſtaat darf in der Freiheit
s Kabel und Funkſpruchverkehrs beſchränkt werden. Die

Völkerbundſtaaten werden ſich weder unmittelbar noch mittel
bar an den Maßnahmen beteiligen. die auf eine Fortſetzung
oder Wiederaufnahme des Wirtſchaftskrieges abzielen.

gelnen Völkerbundſtaaten ſteht es frei, die wirtſchaftlichen Be
iehungen zueinander zu regeln. Sie erkennen als Ziel ihrerſtrebungen die Schaffung eines Welthandelsvertrages an.

7. Schutz der nationalen Minderheiten.
n nationalen Minderheiten innerhalb der einzelnen

Vökkerbundſtaaten wird nationgles Eigenleben. insbeſondere in
Sprache, Schule, Kirche Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe verbürgt.

8. Arbeiterrecht.
Es gehört zu den Hanptaufgaben des Völkerbundes der Ar

veiterſchaft aller Gliedſtaaten ein menſchenwürdiges Daſein
und Freude an der Berufstätigkeit zu ſichern. Ein beſonderes.
in der Anlage beigefügtes Abkommen regelt zu dieſem Zwecke
für die Arbeiter Fragen der Freizügigkeit, des Koalitionsrechts
und der Gleichſtellung der Jn- und Ausländer in bezug auf Ar
beitsbedingungen, Arbeitevermittlung, Sozialverſicherung, Ar
beiterſchutz. Heimarbeit, Arbeitsaufſicht und der internationalen
Durchführung und Fortbildung dieſer Formen. Für die lleber-
wachung und den Ausbau des Arbeiterrechts ſoll bei der Bundes
zanzlei ein Weltarbeitsamt eingerichtet werden.

9. Kolonien.
Für die Verwaltung der Kolonien die nicht das Recht der

Selbſtverwaltung beſitzen. ſchafft der Völkerbund eine inter-
nationale Ordnung anf folgenden Gebieten: a) Schutz der Ein-
eborenen gegen Sklaverei, Alkohol. Waffen- und Munitions-

ndel, Völkerſenuchen. Zwangsarbeit und Zwangsenteignung;
Fürſorge für die Geſundheit, die Erziehung und den Wohl

ſtapd der Eingeborenen und Sicherung der Gewiſſensfreiheit:
e) Sicherung des Friedens durch eine Ventraliſierung der
Kolonialgebiete und durch das Verbot der Militariſierung. Den
Angehörigen aller Völkerbundſtagten wird die Freiheit der wirt-
ſchaftlichen Betätigung in jeder Kolonie gewährleiſtet. Zur
Ausführung und lleberwachung der vorſtehenden Beſtimmungen
wird ein Weltkolonialamt eingerichtet.

10. Vollſtreckung.
Weigert ſich ein Völkerbundſtgat, die Sprüche. Beſchlüſſe oder

Verfügungen des zuſtändigen Organs des Völkerbundes aus-
zuführen, oder verletzt er ſonſt eine Beſtimmung der Bundes-
verfaſſung, fo beſchließt das Vermittlungsamt in ſeiner Voll
beſetzung von 15 Mitgliedern über die Zwangsvollſtreckung. Die
Zwangsvollſtreckung kann insbeſondere beſtehen in Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen durch alle übrigen Staaten.
b) Einſchränkung oder Aobruch der wirtſchaftlichen Beziehungen,
o) militäriſchen Maßnahmen. die dem verletzten Staate allein
oder in Verbindung mit anderer Staaten auigetragen werden.
Jeder Staat hat das Recht vei einem Angriff auf ſein Gebiet
nicht nur zu den Rechtsmitteln des Völkerbundes. ſondern ſofort
zur Selbſthilfe zu greifen. Das Schlußkapitel behandelt die
Aufbringung der Koſten.

Der „Ordnungs“ſtreik in Bremen.
Der Freiheit wird aus Bremen gemeldet: Der am 19. Avril

proklamierte Abwehrſtreik des Bürgertums wird von der Re
ierung mit allen Mitteln unterſtützt. Der Stadtkommandant
t die Schließung ſämtlicher Nahrungsmittelläden ge'fordert.

auch die Ausgabe der Nahrungsmittelkarten iſt eingeſtellt. Der
Konſumverein, der an ſeine Kunden noch am 22. April
Vrot ansgeben wollte, wurde geſchloſſen und militäriſch be
ſetzt. Den in der Umgegend Bremens wobnenden Milchhänd-
tern iſt die Einfuhr in die Stadt unterſagt. Der Aerzteſtreik iſt
guch auf die Krankenhäuſer ausgedehnt. Die Aerzte verweigern

tlichen Rat und Hilfe; Medikamente werden nicht veraus-
t. Im Laufe des 22. Avril ſind zahlreiche Verhaftungen beun unter den Kommnniſten, vorgenommen. Eine Ver-

ammlung des 2ter Ausſchuſſes wurde geſprengt.
Am Abend des zweiten Oſterfeiertages iſt es im Hafengebiet

gu Schie v reien gekommen. Ein von der Regierung ver-
ausgabtes Flugblatt behauptet, daß dieſe Schießereien von den
Arbeitern ausgegangen ſeien. Die Arbeiterſchaft ſowie der
er Ausſchuß beſtreiten das auf das Entſhiedenſte. Sie ſetzen
ihren Stolz darein, daß bisher von Arbeiterſeite nicht ein Schuß
gefallen iſt. Die Opfer der erſten Schießerei waren zwei
Kinder, die durch Schüſſe verwundet worden ſind. die un
zweifelhaft von Regierungstruppen abgegeben wurden.

Bremen, 27. April. Laut Boesmanns T.-Burean teilt der
Streikabwehrausſchuß mit, daß eine Verſammlung von Ver-
tretern aller beteiligten Kreiſe ſich auf den Standpunkt ſtellt.
daß die Streikavwehr ihren Zweck erreicht hat, da die ſtädtiſchen
Werke wieder Strom und Gas abgeben. die Straßenbahn wie
der fährt und von den politiſchen Forderungen der Unab-
bängigen und Kommuniſten keine erfüllt iſt. Einſtimmig wurde
beſchloſſen, zunächſt von weiteren Ab wehrmaßnahmen abzu
ſeben.

Der Generalſtreik der Arbeiter dauert fort! Die Darſtellung
des bürgerlichen Telegraphenbureaus ſucht den Eindruck zu er
wecken, als ob die Arbeiter durch den „Abwehrſtreik“ der Bremer
Pfefferſäcke eine Niederlage erlitten hätten. Demgegenüber er
fährt die T. U., daß es am Freitag den Anſchein hatte. als ob
der Generalſtreik beigelegt werden könne. Die geführten Ver-
handlungen ſind jedoch geſcheitert, ſo daß der
alte Zuſtand wieder hergeſtellt iſt. Die Tageszeitungen
dürfennichterſcheinen. Der Straßenbabnverkehr liegt
ſtill. Nur die Lebensmittelgeſchäfte ſollen geöffnet bleiben.

Aus dieſer Meldung geht hervor, daß der von der Regierung
mit allen Mitteln unterſtützte. teils erzwungene Bürgerſtreik
in Bremen zuſamengebrochen iſt, während der Generalſtreik
der Arbeiter weitergeht. Auch ibren Hungerkrieg, die Sperrung
der Lebensmittelgeſchäfte, hat die Bremer Regierung nicht auf
rechterhalten können. Die Beſonnenheit der Arbeiterſchaft hat
vorläufig geſiegt.

Verſammlungsſprengung mit Handgranaten.
Stettin, 27. April. (W. T. B.) Heute vormittag war

auf dem hieſigen Schloßhofe von kommnniſtiſcher Seite eine
Verſammlung einberufen worden, die von mehreren tauſend
Perſonen beſucht war. Als der Redner zu ſprechen begann.
ertönten von allen Seiten der Verſammlung Hochrufe auf die
Regierung EbertScheidemann. Gleich darauf wurden von
Leuten in Soldatenuniform Hand grangatengeworfen.
durch die ein Mann getötet und viele Perſonen
verletzt wurden. Der Menſchenmenge bemächtigte ſich eine
ungeheure Panif Beim Gedränge an dem ziemlich engen Aus

g wurden viele Perſonen, darunter zahlreiche
rauen und Kinder, verletzt. Die Angreifer ſchoſſen

Abkommen getroffen, das die internationale Kontrolle über die Jnnehaltung der gctegſenen Ver

r Verkehr ſoll innerhalb des Völkerbundes nicht durch
in-, Aus und Durchfuhrverbote gehemmt werden. Den ein

teten dann in den nahegelegenen Tucherausſchank. Sofort wur
den die Sicherheitstruppen alarmiert, die den Hänſerblock um
ſtellten und Maſchinengewehre auf das Haus richteten. Nach
mehrſtündiger Belagerung und zeitweiſer Beſchießung ergaben

die Lente, etwa 30. Sie waren mit Handgranaten und
rmeerevolvern bewaffnet. Einer hatte einen ſchweren Bauch-

Mehrere Leute der Sicherheitswehr ſind ſchwer ver
wundet. Zwei Ziviliſten wurden getötet bei dem Verſuch, den
Regierungstruppen ein Maſchinengewehr zu entreißen.

Stettin N. April. Ueber die heutigen Vorfälle wurde
ein amtlicher Bericht ausgegeben, in dem es heißt: Der
gef. Redner der kommuniſtiſchen Partei hat ſoſort gegen die
beſtehende Regierung und die Regierungstruppen „gehest“.
Daraufhin iſt von den Mehrheitsſozialiſten und den
anweſenden Soldaten mit einem Hoch auf die jetzige Regierun
eantwortet worden. Es ſollen in der erſten Zeit der Für un
iderrede einige Zünder von explodiert ſein.

Von wem dieſe geworfen wurden, iſt bisher nicht feſtgeſtellt.
Daraufhin ſollen aus der Reihe von Zivilperſonen ſcharfe
Schüſſe abgefeuert worden ſein, wodurch mehrere Perſonen ver
wundet wurden. Nunmehr ſollen auch die Soldaten von ihren
Waffen Gebrauch und den Schloßhof geſäubert haben. Die
Ausgänge ſind von ihnen beſetzt worden. und es hat ſodann
zwiſchen beiden Parteien eine Schießerei ſtattgefunden.

Ne Gewullherrſchaft in 6uchſen.

Wolffs Burcan veröffentlicht gegen die Leipziger Volks
zeitung folgenden Kommentar „von maßgebender Seite“:

„Wenn es noch eines Beweiſes für die Not wendigkeit
einer Veränderung in den Leipziger Verhält
niſſen bedurft hätte. ſo läge er in dieſer unerhörten
Kriegserklärung an Reichs und Landesregie-
rung vor. Auf welcher Baſis die Ruhe und Ordnung in Leipzig
ſich aufbaut. dafür zengt die Auflehnung gegen das Staats-
ganze. Um einer Machtprobe willen will der Leipziger Ar-
beiterrat die Oſtermeſſe nicht ſtattfinden laſſen, nur um ſich in
dem Beſitz einer Gewalt zu halten die ihminkeiner
Weiſe zunkommt. Gegen eine ſolche Atomiſiernung des
Reiches, bei der jede lokale Organiſation ihr eigener Herr und
König ſein will, muß die Reichsregierung pflichtgemäß ein
wirken.“

Die L. V. antwortet darauf folgendes: Die Reichsregierung
will die Leipziger Verhältniſſe ändern. Tn Leipzig vertritt das
klaſſenbewußte Proletariat die Mehrheit der Bevölkerung. Die
Leipziger Verhältniſſe ändern, erfordert die Niederſchlagung der
Leipziger Arbeiterſchaft mit den Mitteln der brutalen Gewalt.
Die Reichsregierung mag Maercker ſchicken. Sie mag weiter
provozieren. Die Verantwortung für die Folgen kommt über
ſie. Die Leipziger Arbeiterſchaft jedoch wird nur um ſo revo-
lutionärer werden.

Die Freibeit, unſer Berliner Bruderblatt, ſchreibt zu dieſer
erneuten Provokation:

„Dieſe Erklärung der Regierung iſt eine willkürliche
Verdrehung des Tatbeſtandes, denn die Regierung
hat ohne jede Veranlaſſung den Belagerungszuſtand über Leip-
zig verhängt. obwohl in Leipzig von jeher Ruhe und Ordnung
geherrſcht haben. Aber ſchon lange lanuert die Regierung auf die
Ge legenheit. die ihr unbequeme politiſche Richtung in Leipzig
mit Waffengewalt zu beſeitigen.

Die Bildung einer Regierung n
Braunſchweig

iſt noch immer nicht zuſtande gekommen. General Maercker
hat bekanntlich gegen jedes Recht und Geſetz die ſozigliſtiſche
Regierung für abgeſetzt erklärt. „Nunmehr trat der Landtag
zuſammen, um eine neue Regierung zu bilden. Schon daß der
Landtag nicht einfach jedes Verhandeln abgelehnt hat, iſt recht
wenig erhebend. Schmählich aber iſt das Verhalten
der bürgerlichen Parteien, die den Belagerungszu-
ſtand nützen wollen. um ihre Aufnahme in die Regierung zu
erzwingen. obwohl ſie im Landtag nur eine Minorität kilden.
Die ſozialdemokratiſchen Parteien haben ſelbſtverſtändlich dieſe
Zumutung abgelehnt. Darauf haben, wie bereits gemeldet die bürgerlichen Parteien den Landtag be i
unfähig gemacht und wollen ſo die Auflöſung des Land
tags erzwingen. So faſſen die Herrſchaften die Demokrarie
auf wenn die Entſcheidung gegen ſie gefallen iſt. Die Pegie-
rung ſchickt den General. verhängt den Belagerungszuſtand Und
ermutigt ſo die bürgerliche Minorität. die ſoßzialiſtiſche Mazo
rität arbeitsunfähig zu machen.

Begreift die Reichsregierung. deren General die bürgerlichen
Parteien direkt zu dieſem Vorgehen ermntigt hat, nicht. wie
wahnſinnig aufreizend ein ſolches Vorgehen auf die
geſamte Arbeiterklaſſe wirken muß? Jſt es nicht ge
radezu irrſinnig, in der jetzigen Zeit, wo das Mißtrauen
gegen die Demokragtie in der Arbeiterſchaft ſo außerordentlich
groß iſt. dieſem Mißtrauen neue Nahrung zuzuführen? Aber
dieſer Wahnſinn hat Methode; dient er doch dem oberſten und
alleinigen Vrinzip, das die Koalitionsregierung noch vertritt,
der Aufrechterhaltung der bürgerlichen Klaſſenherrſchaft um
jeden Preis.

Braunſchweig, 27. Avril. Zur geſtrigen Sitzung der
Landesverſammlung waren außer den beiden ſozial-
demokratiſchen Fraktionen entgegen der Ankündigung der bür-
gerlichen Parteien, nicht mehr an den Beratungen teilnehmen
zu wollen, doch mehrere ihrer Mitglieder erſchienen. Jn An-
betracht der ſchwachen Beſetzung des Hauſes wurde beſchloſſen.
die Sitzung aufzuheben und auf Dienstag, den 29. April, vor-
mitiags. zu vertagen. Einſtweilen bleibt alſo die proviſoriſche
Regierung in Tätigkeit.

Heldentaten der Weißen Garden
Ans Helmſtedt wird der L. V. geſchrieben: Am Morgen

des 15. April hielt das Landesjägerkorps ſeinen ſiegreichen Ein
zug in Helmſtedt. 500 Mann, Kavallerie, Artillerie. Minen-
werfer und Jnfanterie, zwei Panzerautos und zwei Laſtantos
mit je zwei Maſchinengewehren kämpften gegen 40--50 Mann
der Volks und Arbeiterwehr. Von Kampf war ja kaum die
Rede denn der Sitz der Volkswehr. ein Reſtaurant. wurde mit
einem Panzerauto überrumpelt, 20 Mann wurden gefangen
genommen. Die bewaffnete Arbeiterſchaft war nur an der

Glashütte in einem Trupp von etwa 20--25 Mann beiſammen,
die andern Arbeiter waren meiſt in ihren Wohnungen. Aller
dings iſt von den Regierungstruppen ein Hauptmann durch
Bruſtſchuß gefallen und zwei Mann wurden verletzt. Aber daß
kein Widerſtand von ſeiten der Arbeiterwehr ſtattgefunden hat.
zeigt, daß dort keine Todesfälle zu verzeichnen waren. Nun
kommt jedoch das Empörende. Die gefangenen Mannſchaften
der braunſchweiger Volkswehr hat man ſofort abtransportiert.
Aber die verhafteten Einwohner hat man inhohnſprechender Weiſe geveinigt. Auf dem Wege
zur Poſt und zum Gefängnis mußten ſie die Hände hochhalten.
wenn die Arme erlahmten, wurden die Aermſten durch Schläge
und Kolbenſtöße wieder gezwungen die Hände in die Höhe zu
nehmen. Jm Arreſtlokal (Poſt' ſtanden die Opfer drei bis
fünf Stunden in dieſer Stellunga. Doch damit nicht genug.
Die Leute wurden von den Regierungstruppen ge
ſchlagen mit Reitveitſchen, Gummiknüvveln
und minden Gewehrkolben traktiert. Zu dieſem

e

Schauſpiel
truppweiſe eingelaſſen, es fehlte nur
trittsgeld er wurde. mußten ſich Arbeiter, die zum
Teil vier Jahre im Felde waren, für ihre Geſinnung braun,
blau und blutig ſchlagen en. Vom Morgen

m Abend erhielten ſie nichts zu eſſen. für die „Be
reier“ von Heimſtedt gab es Butterbrote, Wein, Kognak uſw.

obne Marken in Fülle. Das zariſtiſche Rußland konnte ſeine
Gefangenen auch nicht ſchlimmer quälen, als es die Noskegardo
mit wehrloſen Deutſchen treibt.

Wiederherſtellung der „alten Rechte.
Die Deutſche Zeitung erhält eine Zuſchrift aus Weiden

(Oberpfalz), die ſie unter der Ueberſchrift: Herr Hoff
mann in Nöten veröffentlicht. Es wird darin ausgeführt,
daß der Aufruf des Bamberger Miniſterpräſidenten zur BVil-
dung von Freiwilligenkorps keinen Erfolg haben werde, es ſei
eine „Unverſchämtheit“, vom gutmütig-phlegmatiſchen baye
riſchen Bürgertum zu verlangen, daß es „die Früchte der Revo-
lution retten“ ſolle, wie es in dem Aufruf heißt. Die Zuſchrift
ſagt zum Schluß:

Es jammern einen die vielen Tauſend braven Menſchen in
München, die nun buchſtäblich im entſetzlichen Hungerelend
leben, aber es kann kein Zug in die freiwilligen Meldungen
kommen, ſolange die Bürgerſchaft nur ihre Haut zu Markte
tragen, nicht aber ihre alten Rechte wieder erhalten ſoll.
Regimenterweiſe würden die Bürgersſöhne, die Studenten,
die alten gedienten Feldſoldaten von 1914 und 15 zuſammen
ſtrömen, wenn man ihnen in einem Aufruf ſagen würde:
Die ſozialdemokratiſche Regierung hat abgedankt, die mili-
täriſchen Angelegenheiten liegen in den Händen eines eurer
alten bewährten Führer, die „Räte“ verſchwinden in jeder
Form, der Landtag hat im Land, der Reichstag im Reich,
und der Magiſtrat in der Stadt wieder die Befngniſſe, die
ihm gebühren, allein auszuüben. Tauſende würden kommen,
und' die Kommuniſten würden an einem Tag verſchwinden.
Aber um die Regierung des Herrn Hoffmann und Herrn
Schneppenhorſt zu ſtützen, wird kein bayeriſcher Bürger zu
den Waffen greifen!

Hier iſt deutlich ausgeſprochen, was der Zweck der Frei-
willigenwerbung iſt; nicht um die ſcheinſozialiſtiſche Negierung
zu ſtützen, ſondern um die alten Rechte der Vour-
geoiſie wiederher zuſtellen.

Den militäriſchen Drahtziehern der Gegenrevolntion wird
dieſes Geſtändnis nicht ſehr angenehm ſein; aber wahr bleibtdoch, was hier zugegeben wird. Heute noch ſtützen die t
Garden die Herrſchaft der Ebert-Scheidemann, wenn aber die
Zeit gekommen zu ſein ſcheint, dann werden ſie dazu gebrancht
werden, um das kapitaliſtiſche Bürgertum, die oſtelbiſchen
Jnunker, den Militarismus und die Bureaukratie wieder in
ſeine „alten Rechte“ einzuſetzen!

Der Prozeß gegen die Mörder von Liebknecht und
Luxemburg

beginnt am 8. Mai in Berlin vor dem Gericht des Garde
Kovallerie-Schützenkorps. Angeklagt ſind: Huſar Otto Runge,
Kapt.-Leutn. Horſt v. Pflugk-Hartung, Oberleutn. z. S.
Heinrich Stiege, Oberleutn. z. S. Ulrich v. Riepgen,
Lentn. z. S. Bruno Schulze, Leutn. d. R. Rudolf Liep
mann, Hauptm Heinz v. Pflugke Hartung Oberleutn.
Kurt Vogel. Hauptm. d. L.J. Franz Weller. Die An
klage lautet: gegen Otto Runge auf Mordverſuch in zwei
Fällen gegen Horſt v. Pfingk-Hartung, Heinrich Stiege,
v. Riepgen, Schulze. Rudolf Liepymonn auf Mord an Karl
Liebknecht gegen Hauptm. v. Pflugk- ung auf Vei
hilſe zum Mord; gegen Oberleutn. Vogel auf Mord an
Roſa Luxemburg gegen Hauptm. Franz Weller auf Be
günſtigung zur Ermordung von Roſa Luxemburg.
Es find 63 Jeugen geladen. Die Anklage vertritt Kriegsgerichts
rat Jörns. Gerichtsherr iſt General v. Hoffmann

Die Verhandlung gegen die Genoſſen Ledebour und Däumig
iſt auf den 19. Mai feſtgeſetzt worden.

An die ſozialiſtiſchen Techniker!
Wir werden um Abdruck des folgenden -Aufrufs erſucht:

Die Vernichtung des Kapitalismus wird die weltgeſchichtliche
Tat der Arbeiterſchaft ſein. Ungeheure Opfer bezeichnen den
Weg zu dieſem Ziel. Und es wird noch weiter gewaltige An
ſtrengungen koſten, bis der Kapitalismus endgültig beſeitigt iſt.
Er wehrt ſich mit letzter, großer Kraftanſtrengung gegen alle,
welche nichts wollen, als ihren Arbeitsertrag. Seine Nieder
werfung heißt:

Die ſozialiſtiſche Ordnung ſchaffen.
Und damit kann nicht gewartet werden, ſofort, heute, unver

züglich iſt zu beginnen. Es ſteht uns eine unendlich ſchwere
Aufgabe bevor. Alle geiſtigen Kräfte müſſen zuſammengefaßt
werden.

Seit 1914 hat die ſchwere und die ſtürmende Zeit ſo manchen
ſehend gemacht. Er hat erkannt, daß dieſer grauſigſte und furchk-
barſte Krieg nicht von dieſem oder jenem politiſch hochgeſtellten
und moraliſch tief ſtehenden Menſchen verſchuldet iſt, ſondern
vom Kapitalismus, dem Fluch aller Länder. Und er fordert
den Sozialismus:

Gemeinſchaftsarbeit des ganzen Volkes.
Sozialiſierung als die Erfüllung der Jdeen der großen

Moralphiloſophen ſeit Jahrtauſenden. Als die Forderung nach
dem gleichen Anrecht der Menſchen an die Güter der Erde
und nach gleichen Pflichten, ſie der Allgemeinheit dienlich zu
machen.

Aber was ſteht ihr und fordert Heute, wo jede Kraft ge
braucht wird. Wer den Sozialismus fordert, muß ihn bauen.
Jeder komme und helfe dazu. Die geſamte Volkswirtſchaft iſt
um zuſtellen. Mit den Werkbetrieben iſt der Anfang zu machen.
Die Sozialiſierung will herausgearbeitet ſein, allüberall, in
allen Betrieben. Es darf damit nicht länger gezögert werden.
Nachdem am L. November die politiſche Ordnung des Ka-
pitalismus fiel, kann die wirtſchaftliche nicht ſtehen
bleiben. Sie iſt eine Unordnung geworden, haltlos, ohne
Macht, eine Unmöglichkeit. Deshalb duldet die Zeit kein Zau
dern, ſie verlangt nach der vollen Tatkraft der Menſchen, jedes
einzelnen Menſchen. Man laſſe ſich nicht treiben, man dränge
ſelber vorwärts. Nicht mit Forderungen, nein, mit

tatkräftiger Mitarbeit, für die Neugeſtaltung.
Nach euch Technikern verlangt man vor allen! Nach dem

Jngenieur, Chemifer, Elektrotechniker, Architekten, Berg- und
Hüttenmann! Jhr ſeid die Berufenen, die Sozialiſierung der
Betriebe vernunftgemäß zu fördern. Ohne eure techniſche Er
fahrung iſt ſie unmöglich. Stellt euch darum in ihren Dienſt!
Jhr habt die Fähigkeiten, die Kenniniſſe dazu und müßt ſie
zum Wohl eines ganzen Volkes verwenden. Jhr könnt an her
vorragender Stelle helfen aus dem wirtſchaftlichen Zuſammen
burch herauszukommen.

Jhr Techniker alle, die ihr ſozialiſtiſch denken und empfin-
den gelernt habt, meldet euch ohne Zögern zu einer großen Ar
beitsgerneinſchaft, die der

Durchführung der Sozialiſierung
dienen ſoll Jeder nach ſeinen Kräften. Ss denke keiner, daß

wurde die vWwürgerliche h
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veben die Rumänen am 24. April auf

Feſte noch nicht eingeſehen hat.

recht eigentümliche RPolle ſpielte, zeigte ſo recht. wie

er a mhen könne.
ſind

An euch Technkkern liegt viel.
Zeigt ench des großen Angenblicks würdig.

Tretet der Arbeitsgemeinſchaft der ſozialiſtiſchen Techniker bei!
Genoſſen der Technik, Genoſſen der Weltanſchauung, tretet

an, greift mit uns zu, richtet den Neubau der Wirtſchaft aufl
Und weil ihr befriedigend produzieren, aber ſchwerlich befriedi-
gend ſozialiſieren könnt, ſo ſollen allerwärts

Arbeitsſtellen für Sozialiſierungsfragen
errichtet werden. Wer Näheres über dieſe hören will, richte
eine Anfrage an uns. Die Antwort liegt bereit.

Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſcher Techniker.

Geſchäflöſtelle: Berlin-Steglitz, Hohenzollernſtraße 6.

Ber gegenrevolutionäre Krieg in Angarn.
Budapeſt, 25. April. Laut Meldung des Ung. T.-Bureaus

m dem nördlichenFlügel angegriffen und auf dem ſüdlichen Flügel ihr Vor
dringen unter kleineren Gefechten bis zum Abend fortgeſetzt
und im Norden die Linie Vaſares--Nameny--Nyirbakta, im
Süden die Umgebung von Gyula erreicht. Ein Befehl Bela
Kuns als Volksbeauftragten für Kriegsweſen verbietet Fremde
oder Stagatsbürger in die Rote Armee einzuſtellen.

nebertritt tſchechiſcher Bataillone zur Roten Armee. Aus
Budape ſt wird dem Hollandſch Nieuwsbureaus vom 25. April
gemeldet: An der Demarkationslinie bei Ungvar ſind zwei
Bataillone tſchechiſchen Militärs auf das Gebiet der unga-
riſchen Räteregierung mit dem Entſchluß überge-
treten, gegen die Rote Armee des Proletariats nicht zu
kämpfen ſondern gemäß den Abſichten der Slowakei und des
Tſchechenlandes wie auch im Intereſſe der Proletarier der
ganzen Welt mit den ungariſchen Proletariern zuſammen
in den Kampfzugehen. Ebenſo äußert ſich die revolutio
näre Bewegung und die Unzufriedenheit des tſchechiſchen Mili-
tärs im Jnnern der Slowakei. Die Abteilungen des in
Loſonce ſtationierten tſchechiſchen Maſchinengewehrregiments
haben gemeutert, den Gehorſam verweigert und ihr
Munitionsmagazin in die Luft geſprengt. Jn Erſehuvar,
wo ſtarke Reſerven ſtanden. die die große Hoffnung der tſchechi
ſchen imperialiſtiſchen Republik waren und die man an die wich-
tigſten Punkte der Demarkationslinie führen wollte, wurde der
Beſchluß gefaßt. abzurüſten. Jeder mehr als dreißigjährige
Mann kehrt in ſein Vaterland zurück. Die Budapeſter tſchechiſche
und ſlowakiſche ſozigliſtiſche Sektion, von dieſen
Vorgängen in Kenntnis geſest. ſandte den Kämpfern die ſich
auf die Seite der ungariſchen ſozialiſtiſchen Republik geſtellt
haben, ihren Gru ß.

Die württembergiſche Landesverſammlung hat die Ver
faſſungsurkunde des freien Volksſtaates Württemberg
mit 128 gegen 9 Stimmen in dritter Leſung angenommen.
Dagegen ſtimmten ſechs Mitglieder der bürgerlichen Parteien
und drei Mitglieder der Unabhängigen.

Aus der Provinz.
Die Schlichtungsausſchüſſe.

Als Ergänzung zu unſerer Notiz in der Sonnabendnummer
teilen wir noch die Zuſtändigkeitebezirke der einzelnen Aus
ſchüſſe mit. Zuſtändig iſt der Ausſchuß in

T a rgau für die Kreiſe Torgau, Schweinitz und Lieben-
wer

erit für die Stadt Halle und den Saalkreis;
is leben für die Stadt Eisleben und den Mansfelder

Seekreis;
Weißenfels für den Kreis Merſeburg, die Stadt Wei-

verLir. den Landkreis Weißenfels, die Stadt Zeitz und den
andkreis Zeitz;
Bitterfeld für die Kreiſe Delitzſch, Bitterfeld und

Wittenberg;
Naumburg ſür die Stadt Naumburg, den Landkreis

Naumburg, die Kreiſe Querfurt und Eckartsberga;
Sangerhauſen für den Mansſelder Gebirgskreis und

den Kreis Sangerhauſen.

Links ſchwenkt marſch!
Die Rechtsſozialiſten machen ſchöne „Fortſchritte“. Jn allen

Gauen Deutſchlands laufen die betrogenen Arbeiter in hellen
Haufen davon. Wo ſie noch aus einer gewiſſen Anhänglichkeit
bleiben, gärt und kriſelt es. Jn Berlin erſcheint jetzt ein oppo-
itionelles rechtsſozialiſtiſches Blatt. das der Regierungspolitik
ehde angeſagt hat. Auch in Mitteldeutſchland vollzieht ſich

die Einigung des Prolctariats in dieſer Weiſe lebbaft weiter.
Jn Alterode im Mansfelder Gebirgskreis iſt der rechts-
ſozialiſtiſche Verein mit ſeinen 26 Mitgliedern geſchloſſen
du unſerer Partei übergetreten. Die Arbeiter
ſchaft müßte ja auch mit Blindheit geſchlagen ſein, würde ſie
nicht endlich erkennen, daß ſie von den Scheidemännern und
Noskeanern verraten, betrogen und geknechtet wird.

LennaWerke. Wiſſen iſt WMacht. Genoſſen, um des
Wirtſchaftsleben auf ſozialiſtiſcher Vaſis aufzub.iten, müſſen
wir eine möglichſt hochſtehende Arbeiterſchaft haben. Darum
iſt es nötig, daß jeder einzelne von euch ſich von politiſchen und
allgemeinen Wiſſenſchaften ſoviel wie irgend angängig, aneig-
net. Wenn ſich auch die Erkenntnis deſſen ſchon in weiten
Kreiſen Bahn gebrochen hat, ſo kann man doch gerade auf dem
Leung-Werk beobachten, daß ein Teil der Genoſſen dieſe Not

Durch die Errichtung der
eſehalle in der Monteurſpeiſehalle in Kantine iſt jetzt einem

Fieden Gelegenheit geboten, ſich aus den führenden Varteiblät-
tern über die Tagesereigniſſe zu unterrichten. Eine, wenn
auch noch nicht ſehr umfangreiche Bücherei gibt Gelegenheit,
die Stunden nach Feierabend mit dem Leſen wiſſenſchaftlicher
Werke oder guter Romane auszufüllen. Damit dieſe wichtige
Arbeit der Weilerbildung der arbeitenden Klaſſen den an-
drängenden Deitereigniſſen gegenüber im richtigen, ſchnellen
Temvo voranſchreitet, muß ein jeder auf dem Werk wohnender
Genoſſe unbedingt dem Arbeiter-Bildungsverein Leunga-Werke
deitreten. Der Leſeſgal iſt täglich von 7 bis 10 Uhr abends ge-
offnet. Der Beitrag zum Arbeiter-Bildungsverein beträgt für
das Ouartal 1.50 Mk. und 25 Pf. Beitritt. Anmeldungen wer-
den entgegengenommen in Baracke 47 im Zimmer des Arbeiter

rates.
Der Magiſtrat gibt

I Wegen zu geringer Belieferung der hieſigen
Stadt mit Schlachivieh konnte in dieſer Woche auf eine Fleiſch

ge» ierter Fleiſch, Butter,
hantaſiepreiſen abſehen.
Bedra. Der Arbeiterrat des Amtsbezirks Bedra hielt

am Donnerstag eine öffentliche Sitzung ab, in der Genoſſe
Scheibner Mücheln Vericht über den Rätekongreß gab. Die
Berichterſtattung des Arbeiterrats über ſeine bisherige Tätig
keit hatte Genoſſe Lang. Die Tätigkeit war ſehr umfangreich.
Unter anderem wurden die Maßnabmen des früheren Ge
meindevorſteherz von Bedra ſtark kritiſiert. Auch die Speck
lffäre auf dem Werke Vfännerhall, wo ein Aufkäufer Koch eine

die Ar-
auch zur Stellungnahmebeiter betrogen wurden. Es kam nDem Kreisarbeiter-gegen den Landrat des Kreiſes Querfurt.

rat wird das nöfige Material überwieſen. Der Herr Landrat
hat zur Pefämvfung des Schleichhandels pro Zentner K—artof
ſeln, die Schleichhändlern oder Hamſlerern abgenommen wer-

Wir brauchen aſle, die reinen Willens

e

den, 2 Mk. Belohnung
u haben, was in ſeiner Macht liegt, um dem unerhörten

Wucher zu ſteuern. Die Wohnungsnot im Amtsbezirk Bedra
wurde einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Es ſollen
alle Wege beſchritten werden, um der Wohnungsnot wirkſam
begegnen zu können.

Dürrenberg. Die Maifeier wird vormittags 10 Uhr mit
Demonſtrationsumzug und anſchließender Verſammlung be-
ginnen. Die Balditzer Genoſſen ſammeln ſich im dortigen
Gaſthofe, die übrigen Orte 9 Uhr vormittags im Gaſthof zum
Gradierwerk in Keuſchberg. Von Balditz aus bewegt ſich der
Zug mit Muſikbegleitung durch alle Ortſchaften des Tiſtrikts
bis zum Marktplatz in Dürrenberg, wo eine r
wird. Rachmittags von 4 Uhr an wird Ball in den Gaſthöfen
in Keuſchberg, in Porbitz und Lennewitz abgehalten. Maſſen
hafte Beteiligung wird erwartet. Die Feier ſoll gleichzeitig
ein Proteſt ſein gegen die unberechtigte nhaftierung unſeres
Genoſſen Wilhelm Schmöller, der ſeit 6. Wärz in Unter-
ſuchungshaft ſchmachtet, ohne daß man etwas Belaſtendes gegen
ihn e zubringen vermag, ſein. Schmücken der Häuſer iſt er-
wünſcht.

Bitterfeld. Aus dem Stadtparlament. Der Vor-
ſteher gibt bekannt, daß die beiden Bitterfelder Zeitungen die
Berichte aus dem Stadthauſe nicht mehr bringen. Stadtv.
Stammer betonte, de die Bevölkerung über die Verhand
lungen durch das Volksblatt unterrichtet werden wird.
Auch wird in der nächſten Sitzung nochmals der Antrag einge
bracht, daß die eventl. Bekanntmachungen im Volksblatt er-
ſcheinen. Der Beſtätigung von zwei Brandmeiſtern der Frei-
willigen Feuerwehr wurde zugeſtimmt. Stadtv. Swoboda be
merkte dazu, daß es wünſchenswert wäre, wenn ſich recht viel
Einwohner melden würden, aber vor allem auch ans der beſſeren
Geſellſchaft. Hierguf wurde der Bericht über die Stadtfparkaſſe

egeben. Eine Schenkung von 5000 Mark von Dr. Brömme zum
wecke zum Ausban des Schulgartens wurde mit Freude ange

nommen. Ebenfalls wurde über die Lage des neuen Friedhofes
Beſchluß gefaßt. Für den Ausbau der Straße nach dem Fried-
hof wurden 20 000 Mark bewilligt. Jn erregter Ausſprache wies
Stadtv. Stammer auf die Notwendigkeit hin, endlich einen
Friedhof, wie die Vorlage vorſieht und unabhängig von derKirche, zu ſchaffen. Auch regte er an, daß ein Kremato-
rium errichtet werden ſoll. Der Errichtung eines Holzhauſes
und eines Hauſes aus Fachwerk zur Probe und zweier Not-
wohnungen wurde zugeſtimmt. Beſchloſſen wurde der Ansbau
des Digkongtsgebändes gegen unſere Stimmen. Dringlichkeits-
anträge auf Errichtung von Sviel- und Svortvlätzen, über das
Erbhaurecht, über Mittelbewilligung zu einer Volkshochſchule
wurden dem Magiſtrat zur weiteren Bearbeitung überwieſen.
Eine weitere Entſchließung von der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion beſagt:

Mit großem Beifall hat die Stadtverordnetenverſammlung
von dem heute eingebrachten Dringlichkeitsantrage und von der
Mitteilung betr. Antrag einiger Parkeien der Nationalver-
ſammlung zur Aenderung des K 87 des Kommunalabgaben-
geſetzes Kenntnis genommen.

Die Stadtverordnetenverſammlung richtet an die Regierung
und an die preußiſche Nationalverſammlung das dringende
Erſuchen das in Vorſchlag gebrachte Notgeſetz, welches einem
Bedürfnis faſt ſämtlicher preußiſchen Gemeinden entſvricht, mit
folgenden feſten Normen zur Verwirklichung zu bringen:

1. der 8 37 K. A G. wird aufgehoben.
2. Die Gemeinden können künftig von höheren Einkommen

nach folgenden Grundſätzen beſondere Gemeindefſtenern er-
heben. Die Stufen des Steuertarifs zum Einkommenſteuer
geſetz. die bei der Verankagung zur Gemeindeeinkommenſteuer
zugrunde zu legen ſind, bleiben unverändert. Die Zuſchläge
erhöhen ſich:

a) um 20 vom Hundert, bei den Tarifſätzen von 232420
Mark. (Einkommien von 8001--14 500 Mk.)

b) um 25 vom Hundert, bei Tarifſätzen von 450--570 Mk.
(Einkommen von 14 501--19 500 Mk.)
um 30 vom Hundert, bei den Tarifſätzen von 600--720
Mark. (Einkommen von 19501--24 500 Mk.)

1) um 35 vom Hundert, bei den Tarifſäten von 750--870
Mark. Einkommen von 2 501-29 500 Mk.
um 40 vom Hundert, bei den Tarifſäten von 900--1200
Mark. (Einkommen von 29 501--40 000 Mk.)

f) um 45 vom Hundert, bei ben Tarifſätzen von 1360-2080
Mark. (Einfommen von 40 001--60 000 Mk.

g) um 50 vom Hundert, bei den Tarifſäten von 2160-20900
Mark. Einkommen von 60 001--80 000 Mk.
um 75 vom Hundert, bei den Tarifſätzen von 3000--3900
Mark. Einkommen von 380 001--100 000 Mk.)
um 100 vom Hundert, bei den Tarifſätzen von 4000 und
mehr. (Einkommen von mehr als 100 000 Mk.

Das Geſetz hat rückwirkende Kraft vom 1. April 1919 ab.
Ferner bittet die Verſammlung um Aufnahme und Verwirk-

lichung folgenden Antrages:
„Der Schlußſass des S 36 Abſatz 1 des Kommungkabgaben

geſetzes wird geſtrichen. Die Gemeinden können Zuſchläge
zu den Sätzen der Ergängungsſteuer erheben.“

Der Vorſtand der Stadtverordnetenverſammkung.
Hieran ſchloß ſich eine heftige Ansſprache. Die Herren, die die

Kommunalſteuern um 25 Prozent erhöhen wollten, waren gegen
die Entſchließung unſerer Fraktion Sie konnten nicht begreifen,
daß eine gerechte Verteilung auf die tragfähigen Schultern an-
gebrachter iſt, als die Erhöhung auf alle Einkommen von 900
Mark an. Die Entſchließung wurde mit 21 gegen 8 Stimmen
angenommen.

In geſchloſſener Sitzung wurde über Ankauf des Gertzenſchen
Stadtgutes, über Pachtung des Altſchloſſes, über die Selbſt
bewirtſchaftung beraten und zugeſtimmt.

Bitterfeld. Die Magifeier wird durch ein Konzert von
dem Görlach- Orcheſter am Mitiwoch, den 30. April, abends
8 Uhr, im Reſtaurant Hohenzollern eingeleitet. Am 1. Mai
morgens 5 Uhr, Weckruf. Um 9 Uhr Umzug unter Beteiligung
der Arbeiterſchaft des Jnduſtriebezirks. Von 2 bis 3 Uhr Kon
zert auf dem Marktplatz, dann von 4 Uhr an auf drei Sälen
große Veranſtaltungen. Die Bitterfelder Bevölkerung tritt
zum Umzug 815 Uhr im Reſtaurant Hohenzollern an. Der
Umzug muß zu einer gewaltigen Demonſtration geftaltet wer-
den.

Qunets. Landarbeiter und Bürgerwehr. Viel
beſſer als viele ſtädtiſche Vroletgrier hat der Landarbeiter be
griffen, daß die Bürgerwehr ein Inſtrument der Gegenrevolu-
kion iſt. Hier und in den Nachbarorten Beyersdorf, Glebitzſch.
Kökern, konnte eine Bürgerwehr deshalb nicht gebildet werden,
weil die Landarbeiter dagegen waren. Die ſozialiſtiſche Ge
meinderatsmehrheit hat auch die Mittel hierzu verweigert. Die
Landarbeiſer der drei Orte waren auf Anfrage zur Verſtär-
kung der Nachtwachen bereit, verlangten jedoch Waffen. Die
Banern, die auf Geheiß der Behörde Waffen verteilen ſollten.
lehnten das rundweg ab. Ein Beweis daffir, wie gern man das
Volk wehrlos machen möchte, um es beſſer vergewaltigen zu
können.

Düben. Aus dem Stadtparlament. Als Delegierte
zum Kreistage wurden Genoſſe Riediger und Lehrer Fritzſche
von der Mittelpartei gewäbhlt. Einer Aufwandſtener wurde
zugeſtimmt. Sie beträgt für Jaad- und Lnxushunde 15 und
20 Mk. für Reitpferde und Autos 50 Mk. für Pianos 10 Mk.
Eine Wohnunagsſteuer wird n. ch Quadrafmetern berechnet. Der
Vorſitz im Mietamt wurde dem hieſigen Amtsrichter über-
tragen. Zum Wohnungsbau ſind drei VParzellen an der Söl-
lichaner Straße in Ausſicht genommen. Dazu forderte der
Magiſtrat eine Anleihe bis 90000 Mk. die mit ſechs Stimmen
gegen die fünf Mittelvarteiler bewilligt wurde Als Nacht-
ſchutzmann wird der Kriegsinvalide Kleinert angeſtellt Der
Antrag der Stadtverordneten um Aufhebung des Ortsſtatuts
und die Erhöhung von 12 auf 18 Stadtverordneten iſt dem
Miniſterium des Jnnern zugeſandt worden. Der Entſcheid

verſprochen. Damit meint er alles getan

l

es es regten t e ae betreffenden Paragraphen bereits ver engufgehoben waren. Die Schuld iſt den alten Stadt
zuzuſchreiben.

Radefelb. In der Gemeinderats Sing24. April wurde die vom Landrat angeregte Gründung eiwes
Bürgerwehr einſtimmig abgelehnt. Der Schulneuban, der wit
7000 Mk. im Frieden veranſchlagt war, koſtet nun fertigen
ſtellen 24 000 Mk. Verlangt wurde, nun endlich damit angu
fangen. Die Maifeier ſoll dieſes Jahr zum erſten Male
Umzug und Verſammlung würdig geſeiert werden. Treffrunkt

1 Uhr im Gaſthof Radefeld. 5Eisleben. Zur Maifeier. Die Eisleber Arbeitfeiert ihr Feſt durch Umzug früh 10 Uhr. Antreten 2510 E

am Mühlplatz, wie zur Januar Demonſtration. Auf demMarktplatz Feſtrede. Nachanittage Kinderfeſt und Tanz im
Hohenzollern, Bürgergarten und Wieſenhaus. Es w er
wartet, daß das erſte Maifeſt nach dem Bölkermorden
Teilnahme aller Schaffenden ſieht, um für den Völkerſr
zu demonſtrieren. Niemand fehle beim Aufzug.

Teutſchenthal. Die GemeindevertreterSid nung
vom 24. April hatte die Wahl des Kreistagsabgerdneten vo
zunehmen. Gewählt wurde Genoſſe Friedrich Märker mit ek
Stimmen gegen die zwei Stimmen des Schulzen und öffen.
Eine Proteſtkundgebung der Gemeindevertreter an die e
rung beſagt, daß dieſelben nicht ſo ohne weiteres gewillt d.
die Schulzen und Schöfſen als ſtimmberechtigt anzuſehen ohne
daß ſie durch die Wahl gegangen ſind. Jn der erſten Siynng
ſtellten unſere Genoſſen einen Antrag, zur Beſchaffung von
Lehrmitteln für die Oſtern in die Schule gekommenen Hernder.
Vom Schulvorſtand wurde er wegen Rangels an Geld und
gutem Willen nicht ausgeführt. Es wurde einſtimmig von
unſeren Genoſſen die Summe von 240 Mk. bewilligt. Die Se
noſſen fordern den ſofortigen Rücktritt und die Neuwahl es
Schulvorſtandes. Der Bericht der Wohnungskommifſſion über
die rückſtändigen Anſichten der Landwirte und Hausbeſitzer ruft
Entrüſtung hervor. An die Gemeindevertreter ergeht der An
trag, ſofort die leerſtehenden Wohnungen zu erfaſſen und im
Weigerungsfalle zur zwangsweiſen Vermietung zu ſchretten.
Die Wohnungsnot und Streitfälle zu beſeitigen. wird dem
Schlichtungsausſchuß der Genoſſen Köhler, Märker, Dreſcher,
Leifheit und Walter übertragen. Mit ſcharfen Worten geißelte
einer unſerer Genoſſen die Art und Weiſe des Gemeindevor-

wegen der Ablieferung der Kartoffeln von Frau Bolle.
ieſelbe ſollte 72 Zentner abliefern, hat aber nicht eine abgeliefert. Obwohl die Gemeindevertretung beſchloſſen hatte, P

fort zur Enteignung zu ſſchreiten, hält dies der Gemeindevor
ſteher nicht der Mühe für wert. Heute ſind natürlich faſt keine
Kartoffeln mehr zu finden.

Benndorf. Opfer einer Unſitte. Der ſieben Jahre alte
Sohn des Bergmanns T. hatte ſich auf der Chanſſee in der
Nähe des Gutes mit anderen Kindern an eine Ackerwalze ge
hängt und rutſchte ab. Das Gerät glitt über ihn hinweg. ſo
daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Der Tod iſt auf der
Stelle eingetreten. Dem Führer des Geſpannes ſoll keine
Schuld beizumeſſen ſein.

Kloſtermansfeld. Hebe dich weg von hier. Zum Oſter-
vergnügen des Theaterklubs Thalia ſand ſich auch ein hier auf
Urlanb weilender Noskegardiſt ein. Als er mehrmals getanzt
hatte, zahlte man ihm das Tanzegeld zurück mit den Worten:
Du kannſt bei Noske tanzen!“ und wies ihm die Tür. Dio
Noskegardiſten können daraus erſehen, wie „beliebt“ ſie ſind.

Rieſtedt. Maifeſt. Eine Verſammlung der Partei und
Gewerkſchaften beſchloß einſtimmig nachmittags einen großen
Umzug durch den Ort, darauf im Gaſthof zum Brunnenſchlöß-
chen eine Feſtverſammlung nit Anſprachen und abends Vall
zu veranſtalten, zu dem nur mit Feſtabgeichen Verſehene Zu
tritt haben. Ehrenpflicht der geſamten Arbeiterſchaft iſt es,
das Feſt zum Ausdruck des Maſſenwillens zu geſtalten.

Peuch. Jn der am 24. April ſtattgefundenen Gemeinde
vertreterſitzung wurden unſerem Genoſſen Sebneider die
ihm für ſeine zweitägige Teilnahme an einer Arbeiterrats-
Konferenz zuſtehenden Diäten nach längerer, ziemlich erreg er
Debatte bewilligt, nachdem in zwei vorhergegangenen Sitzungen
infolge ablehnenden Standpunktes ein Veſchluß darüber nicht
gefaßt werden konnte. Jm Verlauf der Debatte wollte ein
gegneriſcher Arbeiter den Arbeiterrat nicht als zu Recht be
ſtchend anerkennen. Unſere Genoſſen belehrten idn jedoch ernes
beſſeren. Ein von unſeren Genoſſen geſtellter Antrag auf Ve
ſchlußfaſſung der gegen die Ueber landzentrale zu ergreifende
Maßnahmen bei weiterer Weigerung des Ausbauens des Orts-
netzes in die entferntliegenden Straßen wurde vertagt. Mehrere
von unſeren Genoſſen geſtellte Anträge wurden im Sinne der
Antragſteller erledigt. Sodenn wurde zur Wahl eines zweiten
Schöffen geſchritten. Da bereits zwei Landwirte als Schöſfen
fungierten, beantragten unſere Genoſſen, an Stelle des aus
ſcheidenden Londwirts einen Arbeiter zu wählen, da die Ar
beiter die weitaus zrößte Maſſe der Einweßner darſtellen. Da
durch, daß der Gemeindevorſteher und die Schöffen mi(wählen.
geſchah es, daß der c zweite Schöffe, Landwirt Reinstzſch.
mit 8 von 16 abgegebenen Stimmen wiedergewählt wurde. Mit
unſeren 5 Genoſſen ſtimmten 2 der Gegner für unſeren Ver
ſchlag. Da unter den gegneriſchen Gemeindevertretern auch
4 Arbeiter vorhanden ſind, ſo mußte man es erleben daß zwei
Arbeiter für einen Landwirt ſtimmten Jſt eine ſolche Politik
eines Arbeiters würdig?

Herzberg. Gegen den Wucher mit Eiern wendet ſich
in einer Bekanntmachung der Landrat unſeres Kreiſes. Er
ſetzt einen Preis von 50 Pf. für das Ei feſt; im Wiederverkauf
dürfen 5 Pf. Aufſchlag auf den vom Händler gezahlten Ein
kaufspreis genommen werden. Der Landrat droht, jeden Land-
wirt den Prozeß wegen Wuchers zu machen, der obigen Preis
überſchreitet. Den Händlern ſoll eventl. der Laden zugemacht
werden. Die Beſtraften ſollen auch öffentlich durch Bekannt-
gabe gebrandmarkt werden.

Köthen. Zwieſpalt im Gemeinderat. Jn der ked-
ten Gemeinderatsſitzung hatten die 12 Mitglieder der ſogzial-
demokratiſchen Fraktion den Antrag geſtellt, den Magiſtrat
durch zwei unbeſoldete Stadträte zu verſtärken. Die 12 Mit
glieder der Rechten beantragten, vier unbeſoldete Stadträte
nach dem Verhältniswahlrecht zu wählen. Dieſer Antrag wurde
gegen die Stimmen der Linken angenommen. Die Linfe ver
ließ darauf geſchloſſen den Sitzungsſaal. Man bkeſchloß, die
Sitzung abzuhbrechen, da verſchiedene von den Sozialdemokraken
geſtellte Anträge auf der Tagesordnung ſtanden.

Allerlei.
„Hoher“ Meſſebeſuch in Leipzig. Hohen Beſuch mkt Sefolge

hatte dieſer Tage die Schriftleitung der Leipziger Volkszzei
tung: den jungen holländiſchen Rieſen van Albert. Er läßt
ſich in der Welt und daber auch auf der Leipziger Meſſe ſehen.
Der Mann iſt 2.69 Meter groß, er braucht die Hutnummer 868,
Schuhnummer 72, Handſchuhnummer 14. Sein Anzug koſtet
wegen der Stoffmenge 2800 Mk., die extra angefertigten Schuhe
koſten 750 Mk., der beſonders angefertigte Zylinderhut koſtet
240 Mk. Man kann ſich denken, daß dieſer Rieſe auf der
Straße ſofort ſein Gefolge hat. das ſich aus zahlreichen Kin
dern und ſonſtigen Schanluſtigen zuſammenſetzt. Van Albert
iſt erſt 19 Jahre alt, er kann alſo noch größer werden. Er hat
von feinem Vater das Schneiderhandwerk erlernt, doch ſcheint
er es lohnender zu finden, ſich für Geld ſehen zu laſſen. Der
mnge Mann braucht ſelbſtverſtändlich für ſeine Ernährung
ganz andere Portionen als Batocki zugemeſſen hat, er hat in
Berlin vierfache Rationen erhalten, ungerechnet der Zuſchüſſe
von den Schleichhändlern. Van Albert ſoll das verwöhnde
Schoßkind mancher Frauen ſein, was wir aber nicht nachprüfen
können. Ei wird anf dem Meßplatz gegen entſprechenden Ein
trittspreis zu ſehen ſein
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Ammendorf, im Schützenhaus, nachm. 4 Uhr

Bexſenlaublingen, nachm. 4 Uhr

Maifeier 1919.
Die werktätige Bevölkerung von Halle begeht ihren höchſten Feiertag in dieſem Jahre

in folgender Weiſe:
Früh von 9 Uhr an: Aufſtellung der Demonſtranten auf dem RNoßplatz zum

Feſt Amzug.
Pünktlich 94 Uhr: Abmarſch unter Vorantritt mehrerer Muſikkapellen durch folgende Straßen:

Obere Steinftraße, Poſtſtraße, untere Leipzigerſtraße, Marktplatz, Talamtſtraße,
Dreyhanptſtraße, Mansfelderſtraße nach dem Sandanger.

Auf dem Sandanger werden gleichzeitig mehrere

Anſprachen über den Weltfeiertag der Arbeit
gehalten werden. Nach den Feſtreden folgen Muſik- und Geſangsvorträge des Arbeiter
Sängerchors. e Schluß der Demonſtrationsveranſtaltung gegen 12 Uhr.

Nachmittags von 3 Uhr finden Konzerte und ſonſtige Veranſtaltungen im Volksparr
Lindenlof (Kröllwitz), Letzter Dreier (Merſeburgerſtraße) ſtatt.Die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft muß gerade in dieſem Jahre den Weltfeiertag zu ane

wuchtigen Volkskundgebung für Frieden, Volksverſöhnung, Freiheit und Erlöſung des Proletariats
vom Joche des Kapitalismus machen.

Auf zur Volksdemonſtration!
Die Maifeier- Kommiſſion

Maiverſammlungen im Saalkreis
finden in folgenden Orten ſtatt:

Nietleben, vorm. 10 Uhr, im Gaſth, zur Sonne
Referent: Genoſſe Bock, Halle.

Oppin, vorm. 10 Uhr
Referent: Genoſſe Wolf, Radewell

Osmünde, nachm. 3 Uhr
Referent: Genoſſe Oſterburg, Halle

Petersber g, vorm. 10 Uhr
Referent: Genoſſe Riedenſtahl, Halle.

Nothenburg, vorm. 10 Uhr
KReferent: Genoſſe Bauſe, Halle

Schiepzig, J Dogl Halle
Seeben, nachm. 3 Uhr

Referent: Genoſſe Titſch, Halle.

Referent: Genoſſe Koenen, Halle.

Referent: Genoſſe Banſe, Halle.

Brachſtedt, nachm. 2 Uhr
Referent: Genoſſe Wolf, Radewell.

Büſchdorf, vorm. 10 UhrReferent: Genoſſe Schlimme, Halle.

Dammendorf, nachm. 4 Uhr
Neferent: Genoſſe Wolf, Radewell.

Dölan, in Langrocks Lokal, vorm. 9 Uhr
Referent: Genoſſe Kohl, Halle.

Kanenag, vorm. 9 Uhr
Referent: Genoſſe Oſterburg, Halle.

Könnern, nachm. 2 Uhr
Keferent: Genoſſe Banſe, Halle. Sennewitz nachm. 4 UhrLettin, nachm. 2 Uhr eferent: Genoſſe Steinbrecher, Hals
Deferent: Genoſſe Kohl, Halle. Spickendorf, nachm. 4 Uhr

Lieskanu, nachm. 4 Uhr Referent: Genoſſe Gelhaar, Halle. 4eftrentin? Genoſän Kruzer, Halle Teicha, abs. 8 Uhr, in Gottſchalks Gaſth. zu e ald
öbejün, nachm. 4 UhrL in Referent: Albrecht, Halle. Referent: Genoſſe Steinbrecher, Halle.

Wettin, nachm. 1, UhrMerkewitz nachm. e Woten Hauſe t Referent: el Oehmiſſch, Lieskan,

Morl, nachm. 2 Uhr Wörmlitz, nachm. 3 UhrReferent: Genoſſe Kürbs, Halle. Referent: Genoſſe Menderf, Halls
Mukrena, nachm. 6 Uhr Zſcherben, nachm. 2 Uhr

NReferent: Genoſſe Banſe, Halle. Referent; Genoſſe Bock, Haüe,
Der Vorſtand des Sozial demokratiſchen Vereins A. S. P. D.
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Dr. 98. 30. Jahrgang. Bellage un Volksblatt. Halle (Saale), 28. April 1919.

Der 1. Mai 1919. 3
Schon ſeit frühen Zeiten hat der 1. Mai eine beſondere Be

dentung. Die gewaltige Fülle neuen Lebens, die ſich in der
Natur nach Monaten eiſigen Zwanges offenbart, wirkt natür
lich auch tjef auf den Menſchen. Vor allem die Entrechteten
und in harter Fron Gebengten erwachten in der blühenden
Freiheit der Natur zum Selbſtbewußtſein. Sie empfanden,
vas dieſe reiche Welt allen ſpenden könnte, wenn nicht einzelne

mit großer Gewalt niedertreten, was ſich zum Heile aller in
Licht und Schönheit entfalten möchte. Die Herrſchenden
zürchteten ſich vor dieſem Frühlingsglauben. Selbſt diedZu-
jammenkünfte der Untertanen auf dem Maifeld, wo dieſe ſich
in dem Gedanken an frühere Zeiten an den Stätten ihrer
Väter aufrichteten, wußten ſie mit Hilfe der ſchmutzigen Phan
taſie der Pfaffen zu vergiften. Die ſo entſtandene. Sage von
dem Hexenſabbat in der Walpurgisnacht auf dem Brocken
vreibt ein hiſtoriſches Zeugnis von der Willfährigkeit der Kirche
im Dienſte der Herrſcher. Wohl konnten die Herrſchenden un
zählige Menſchen in Hunger, Not und Tod ſtürzen, aber der
1. Mai dlieb ihrer Gewalt unerreichbar. So ſchrieb Kurt
Eisner vor vielen Jahren in einem Mai-Artikel: Jhr tötet
nicht ſein Licht und brecht nicht ſeine Blüten!

Und im Fahre 1889 wurde der 1. Mai wieder der Feſttag
der in Entbehrung und Kümmernis lebenden Klaſſe. Nicht
ahnend, welch märchenhafte Kraft der Gedanke für die Zukunft
in ſich barg, wurde von dem erſten internationalen Proletarier
tongreß beſchloſſen, am 1. Mai des folgenden Jahres eine
große Kundgebung für den Achtſtundentag, die internationale
Arveiterſchutzgeſetzgebung, gegen den Militarismus und für
den internationalen Frieden zu organiſieren. Die Ruſſen ent
melten ſich der Stimme, weil ſie glaubten, eine ſolche Kund-
gebung ſei unter dem blutzariſtiſchen Regime unmöglich. Mit
rieſenhafter Begeiſterung wurde dieſe Parole in allen Ländern,
wo die Arbeiter ſchon zum Klaſſenbewußtſein aufgewacht
waren, aufgenommen und die Vorbereitungen mit großer

Freude und Zuverſicht getroffen.
Das blöde Bürgertum, die Junker und Großinduſtriellen

aver ſtimmten in ihren Lügenreptilien ein fürchterliches Geheul
an und malten ihrem Exekutor, der Regierung, ein grauen-
haftes Schreckgeſpenſt. Von ſich aus ſchließend, prophezeiten
frei ein Gemetzel und Blutbad. Alle Organe der kapitaliſtiſchen
Hegierung, die Polizeibüttel, Militärs und Krummſtäbler,
alten ſich zur Aufrechterhaltung der heiligen Ordnung in
Zefligſte Gregung gebracht. Doch nicht nur die erſte Kund-
gebung dieſer Art, die ſie mit kleinlichen Schikanen und fkrupel-
'oſen Verfolgungen abzuwürgen verfuchten, hat ihnen gelehrt,
daß der ſchlichte Proletarier ſeinen Kampf um Umgeſtaltung
ber Beziehungen zu einer höheren Knulturſtufe nicht mit Blut
und Eiſen führt. Und ein großer Feil des Bürgertums hat,
trotz ſeiner Verſtändnisloſigkeit der hiſtoriſchen Aufgabe des
Proletariats gegenüber, unterdeſſen erkannt, daß für ihre
Klaſſe die warme und wohnliche Exiſtenz auf Sand gebaut
und gefährdet iſt. wenn dieſe „freien Sklaven“ ſelbftbewußt

und geſchloſſen Hand anlegen an den großen Hebel, um den
ganzen Apparat des Wirtſchaftelebens mit einer gigantiſcken
Bewequng auszuſchalten im Kampf um ſeine Rechte, die ihm
Jahrhundertelang vorenthalten wurden.

Der 1. Mai iſt für die Proletarier nicht nur ein Feſttag.
Er ſymboliſiert vor allem den Ausdruck des bewußten Willens
zum gemeinſamen Kampf gegen den gemeinſamen Feind.
Dieſer Feind hat zwar noch in ſeiner höchſten Entwicklungs-
phaſe die Sklaven der Arbeit zu Millionen in die Kriegsareng
getrieben und blühendes Leben wild zerfleiſcht. Sein Schickſal

ereilt ihn jedoch mit eherner Geſetzmäßigkeit. Die von all dem
Hammer und Elend ſo tief Gebeugten wurden plötzlich durch
ein gewaltiges Wort erfaßt, deſſen Größe bald unfaßbar ſchien:
RKevolntion. Der deutſche Proletarier folgte den ruſſiſchen
Klaſſenbrüdern, die vor kaum 30 Jahren noch ſo zaghaft, heute
kühn auf den ſonnigen Höhen der Freiheit voranſtürmen.

So ſteht der 1. Mai 1919 im Zeichen einer Weltenwende. Jn
allen Erdteilen zuckt es verheißungsvoll, und bis tief in den
Weſten glüht das Morgenrot. Die unerſchöpflichen Energien
des Proletariats kriſtalliſieren ſich in dem einen Willen um
völlige Befreiung aus der politiſchen und ökonomiſchen
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Ein Rückblick aus dem Jahre 2000.
25 Von Edward Bellamy. Nachdr. verb.

Achtes Kapitel.
Bei meinem Erwachen fühlte ich mich ſehr erfriſcht und blieb

eine Weile im Halbſchlummer liegen, um das Gefühl körper-
lichen Wohlbehagens gründlich auszukoſten. Aus meiner Er-
innerung waren die Srlebniſſe des geſtrigen Tages völlig ver-
ſchwunden: mein Erwachen im Jahre 2000, der Anblick des
neuen Voſton, mein Wirt nebſt ſeiner Familie und die wunder
baren Dinge, die ich gehört hatte. Nichts von alledem war mir

ärti J ich t Wgegenwärtig. Jch wähnte mich in dem Schlafzimmer meines
eigenen Hauſes, und die Phantaſiegebilde, die halb wachend,
Salb träumend an meinem Geiſte vorüberglitten, bezogen ſich
auf Ereigniſſe und Verhältniſſe meines früheren Lebens. Halb
im Traume gedachte ich der Begebenheiten des Dekorations-
tages: meines Ausfluges mit Edith und ihrer Familie nach
Monnt Auburn und des Mahles, das wir zuſammen nach
unſerer Rückkehr in die Stadt eingenommen hatten. Jch er-
nnerte mich, daß Edith ganz beſonders ſchön ausgeſehen hatte,
und das ließ mich an unſere Verheiratung denken. Kaum hatte
jedoch meine Phantaſie angefangen, dieſes angenehme Thema
weiter auszuſpinnen, ſo fiel mir der Brief ein, den ich am
Abend vorher von dem Baumeiſter erhalten hatte, und der mir
mitteilte, daß die neu ausgebrochenen Streiks die Fertigſtellung
meines Hauſes auf unbeſtimmte Zeit hinausſchieben könnten.
Damit nahm mein Träumen mit offenen Augen ein jähes
Ende. Der Aerger, der für mich mit dieſer Erinnerung ver-
knüpft war, ließ mich völlig wach werden. Ss fiel mir ein,

aß ich um elf Uhr mit'dem Baumeiſter zuſammentreffen ſollte,
um mit ihm Rückſprache zu nehmen. Als ich die Augen auf-
ſchlug, galt alſo mein erſter Blick der Uhr über dem Fußende
meines Bettes. Aber nicht genug, daß keine Uhr zu ſehen war,
xwahrte ich ſofort, daß ich mich überhaupt ger nicht in meinem
zimmer befand. Bei dieſer Entdeckung fuhr ich auf meinem

h empor und ſtarrte entſetzt in dem fremden Gemach
umher.
Mir ſcheint, daß ich viele Sekunden lang in der nämlichen
Stellung im Bett geſeſſen und um mich geſtiert hatte, ohne daß
es mir möglich geweſen war, den geringſten Anhaltspunkt da
für zu finden, daß ich wirklich und keibhaftig ich ſelbſt war. Jn
jenen Augenblicken konnte ich mich ebenſowenig von dem reinen
Sein unterſcheiden, als dies eine unfertige Seele tun könnte,
der noch nicht die beſonderen Merkmale und individualiſierenden
Züge aufgeprägt worden ſind, die erſt etwas Perſönliches ans
ihr machen. Sonderbar, daß dieſes Gefühl der Unklarheit über
das eigene Jch ſo unendlich qualvol iſt! Aber wir Menſchen
ſind nun einmal ſo weſchafſen. Es gibt keine Worte. um die
deiſtige Marter zu ſchildern, die ich erlitt, während ich hilflos

ne

Sklaverei. Noch ſtehen wir mitten im Kampf. Das klaſſen
bewußte Proletariat wird den 1. Mai zu einer gewaltigen
Kundgebung geſtalten, in der der revolutionäre Wille unzwei
deutig zum Ausdruck kommt und wir den Gegnern die Worte
aus Shakeſpeares Macbeth zurufen können: Du wirſt
fallen, wenn dieſer Wald ſich gegen dich be
wegt.

Halle und Saalkreis.
Salle, den 28. April 1919.

Die Stadtverordnetenwahl.
Keine ſichere bürgerliche Mehrheit

Mit der geſtrigen Stadtverordnetenwahl iſt nun die bürger
liche Wahlproteſt- Komödie zu Ende gekommen. Der letzte Akt

die Wahlen ſelbſt war keine Tändelei, ſondern wurde
ernſthaft geſpielt. Das haben die Herren erſahren, und
deshalb ſind ſie heute recht enttäuſcht. Der Zwedc des Wahl
proteſtes war bekanntlich, die Sozialdemokratie durch
eine Neuwahl niederzureiten und wieder eine ſichere
und zuverläſſige bürgerliche Mehrheit im Stadtparla-
ment zu erlangen.

Dieſen Zweck hat das beſitzende Bürgertumnicht rer Eine ſichere, ganz ausgeſprochene
Mehrheit wird es in der neuen Stadtverordnetenverſammlung
nicht haben. Es iſt möglich, daß es die Hälfte der Mandate
beſetzt, ja daß es ſogar ein, zwei Sitze mehr zählen könnte als
38 (von insgeſamt 68), aber das iſt keine feſte, zuver
läſſige Mehrheit, auf die man die alte Stadtpolitik neu
wieder aufbauen könnte. Die Unabhängige Sozial-
demokratie iſt als zahlreichſte Fraktion durch ihre Ge-
ſchloſſenheit und ſcharfe Kampfſtellung ein viel zu ſtarker Fak-
tor, der ſich unter keinen Umſtänden ausſchalten läßt. Und da
er ſozialdemokratiſche Stadtpolitik treibt, zwingt er
auch die Regierungsſozialiſten in ſeinen Bann, die das be
wies die Sitzung am 7. April nicht offenkundig gegen ſo
gial demokratiſche Anträge ſtimmen können oder (wir
wollen uns vorſichtig ausdrücken) zu ſtimmen wagen. Die Un
abhängige Sozialdemokratie bleibt als härteſter Macht-
faktor in Halle beſtehen, damit wird man ſich abzufinden
haben allerſeits!

Gegen die Unabhängigen war ein Keſſeltreiben toll-
ſter Art aufgeſtellt worden. Sechs bürgerliche Parteien,
Gruppen und Jntereſſenten-Cliquen legten gegen uns in Ver-
ſammlungen und unzähligen Flugblättern los, vier bürgerliche
und ein regierungsſozialiſtiſches Organ tobten ſich aus,
ſchenähten uns als Lügner, Verleumder, Verbrecher, Gewalt-
herrſcher, Terroriſten. Den Schrecken über die Plünderungen
rief man dem Spießer in ſeiner verängſtigten Seele wach
alles, alles gegen die Unabhängigen. Es war ein greulicher
Lärm.

Und der Srfolg? Die Unabhängige Sozialdemokratie iſt nicht
niedergehetzt worden, im Gegenteil: ſie hat ſich wacker
gehalten! Nach Wertung aller für uns ungünſtigen Um-
ſtände können wir ſagen: es war ein Tag des Erfolges für
uns!

Wir wußten von vornherein, daß vieles für uns ungünſtig
lag. So fehlten diesmal die Soldatenwahllokale, da
die Formationen aufgelöſt und entlaſſen wurden; die Soldaten
hatten bisher ſehr gut gewählt. Dann nahm die beklagens-
werte Sonderliſte der Kriegsbeſchädigten durch-
weg ihre geſamten Stimmen aus unſeren Reihen, denn Bür-
gerliche haben ſo gut wie nirgends die Kriegsbeſchädigtenliſte
gewählt. Die ungehenerliche Verleumdung der Unabhängigen
durch die unzähligen bürgerlichen Quellen, Schmähartikel der
Regierungsſozigliſten und die ganze entſchloſſene Kampfſtim-
mung des Bürgertums, das alles iſt in Rechnung zu ſtellen.
So könnten wir ſelbſt bei einem gewiſſen Stimmenverluſt noch
von Erfolg reden. Aber unſer Stimmenrückgang wird nur
ganz unbeachtlich ſein, er wird im höchſten Fall prozentual dem
allgemeinen Stimmenverluſt aller Parteiliſten entſprechen. Da
aber das Bürgertum durch ſeine vielen Liſten verhältnis-
mäßig mehr Wähler aufbrachte, und alle ſeine Liſten unker-
einander verbunden hatte, erhält es vielleicht ein oder zwei
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und im Finſtern tappend mein Jch in einer unendlichen Leere

ſuchte. Kein anderer ſeeliſcher Vorgang ruft wahrſcheinlichgleich ſtark die Empfindung des vöhigen Scüſtandes alles gei

ſtigen Lebens hervor, als wenn wir den Ausgangs- und An
haltspunkt für unſer Denken verlieren, weil uns für einen
Augenblick das Bewußtſein unſeres eigenen Jchs verdunkeltworden iſt. Jch möchte das nicht zum zweiten Male erleben!

Jch weiß nicht, wie lange dieſer Zuſtand gedauert hatte
mir ſchien es eine ganze Ewigkeit! als mich wie ein Blitz
die Erinnerung an alles Geſchehene durchzuckte. Jch erinnerte
mich, wer ich war, wo ich mich befand, und wie ich hierherge-
kommen. Die Sgzenen, die eben ſo friſch und lebendig vor
meinem Geiſte vorübergezogen waren, als ob ſie ſich erſt geſtern
zugetragen hätten, bezogen ſich alſo auf eine Generakion, die
ſchon lange, lange in Staub zerfallen warl Jch ſprang aus
meinem Bett, ſtürzte in die Mitte des Zimmers und preßte die
Hände gegen meine Schläfe, in denen es hämmerte, als ob mir
der Kopf zerſpringen wollte. Darauf warf ich mich wieder auf
mein Lager, begrub mein Antlitz in die Kiſſen und blieb
regungslos ſo liegen. Jch erlebte nun die unvermeidliche Re
aktion auf die ſeeliſche Erhebung, den fieberhaft angeregten
Zuſtand meines Geiſtes, die erſten Wirkungen meines furcht
baren Erlebniſſes für mein inneres Sein. Nun kam die ſee-
liſche Kriſis zum Ausbruch, die eintreten mußte, ſobald ich mir
meine jetzige Lage mit allen ihren Folgen deutlich vergegen-
wärtigen konnte. Mit feſt zuſammengebiſſenen Zähnen, ſchwer
atmender Bruſt, mich krampfhaft an die Bettpfoſten an-
klammernd, lag ich da und kämpfte um meinen geſunden Ver-
ſtand. Jn meinem Geiſte hatte nichts mehr Feſtigkeit und Halt.
Gewohnte Gefühle, Jdeenverbindungen, Vorſtellungen von Per-
fonen und Dingen hatten ſich aufgelöſt, hatten ihren Zuſammen-
hang verloren, und wogten nun in einem unentwirrbar ſcheinen-
den Chaos durcheinander. Nirgends fand ich einen Stützpunkt,
alles war aus ſeien Fugen. Nur der Wilſe allein war mir ge-
blieben, aber war irgendein menſchlicher Wille ſtark genug, ſolch
einem tobenden Meere zuzurufen: „Jhr Wogen, legt euch!“?
Jch durfte nicht denken. Ein mnerträglicher Schwindel befiel
mich, ſo oft ich mir das, was mit mir geſchehen war, mit allen
ſeinen Konſequenzen klar vorſtellen. meine Lage ſiberſchanen
wollte. Die Adee, daß ich aus zwei Perſonen beſtände, daß ich
ein Doppelweſen wäre, bemächtigte ſich meiner als die einfachſte
Erklärung meines Erlebniſſes.

Jch war mir bewußt, daß ich an der Grenze des Wahnſinns
ſtand. Wenn ich noch länger ſo liegen blieb, war ich verloren.
Jch mußte irgendwie Zerſtreuung, Ablenkung haben, wäre es
auch nur durch eine körperliche Anſtrengung. Jch ſprang auf,
kleidete mich ſchnell an, öffnete die Zimmertür und eilte die
Treppe hinab. Es war noch ſehr früh es dämmerte kaum
ſo daß ich im unteren Stockwerke des Hauſes niemand begeg-
nete. Jch ersriff einen im Flur hängenden Hut, öffnete die
Hauskür, die ſo nachläſſig geſchloſſen war, daß der Einbruch

Jahre

Mandate mehr, die von der Liſte der Unabhängigen abgehen
Die ſozialdemokratiſchen Liſten waren nicht verbunden. „Die
feindlichen Brüder Kleeis und Hennig haben eine Liſtenver
bindung ſtolz verſchmäht und laſſen großartig ihren Stimmen-
überſchuß verfallen ſo freut ſich die Halliſche Ztg. die noch
ſeſt auf eine bürgerliche „Mehrheit“ von einer Stimme baut-

Dieſe unſere Beurteilung des Wahlergebniſſes iſt nur eine
vorläufige. Die genauen Wahlziffern ſind zur Stunde
noch nicht ermittelt und noch nicht bekannt. Vielleicht können
morgen die Zählungen der Parteien mitgeteilt werden, die je
doch auch nie ganz zuverläſſig ſind. Das amtliche Wahl
ergebnis und die endgülitge Verteilung der Mandate
werden erſt Ende der Woche feſtgeſtellt.
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Die Stimmenzahlen. Nach bürgerlichen Meldungen aus 61

von 55 Wahllokalen haben Stimmen erhalten die Liſten
Hennig (Unabh. Soz.) 28 412 (32 952 am 2. März), Kleeis
Reg.-Soz.) 7216 (8090), Ritter (D.-Demokr.) 19 106 (26 566),
teinbrück (D.-Natl.) 7618 (9504), Finger (D. Volksp.) 1500

(2115), Splett (Zentrum) 1208 (1607), Heine (Beamtenliſte)
2618, Weſchke (Bürgerl. Vereinig.) 1630, Vartels (Kriegsbe-
ſchädigte) 1002.

Bei den letzten Wahlen hatten Mandate erhalten: Unabh.
Soz. 28. Reg.Soz. 6, Demokr. 21, D.-Natl. 8, D. Volksp. 1, Zen-
trum 1, r 1. Die Bürgerlichen vermuten für diesmal
folgende Mandatszahlen der Liſten: Hennig 26, Kleeis 6, Ritter
r greinbrück 8, Finger 1, Splett 1, Heine 2, Weſchke 1, Bar
els 1.
Nach neuerer Feſtſtellung erhielt die Unabhängige Sozial

demokratie in 53 von 55 Wahllokalen 30 148 Stimmen. Zwei
Wahllokale, in denen wir bei der vorigen Wahl rund 16500
Stimmen erhielten, ſtehen noch aus. Wir haben alſo höchſtens
einen r von 1500 zu erwarten. Prozentual tdas der geringſte Verluſt von allen Parteien, der ſich ledigli
durch allgemeine Wahlmüdigkeit erklärt.

Zur Maifeier.
Demonſtrationszug der Halliſchen Arbeiter.

Die Aufſtellung des Zuges, nach Gewerkſchaften geordnet,
erfolgt am 1. Mai, vormittags 9 Uhr, auf dem Roßplatz in drei
Reihen. Die Reihenfolge der einzelnen Gewerkſchaften wurde
in einer Sitzung der Maifeierkommiſſion mit den Gewerkſchafts
vorſtänden ausgeloſt und ergab folgende Zuſammenſtellung:

1. Reihe
1. Gemeinde und Staatsarbeiter. Buchbinder.

8. Zimmerer 4. Maſchiniſten und Heizer. 5. Maler.
6. Verkehrsweſen (Straßenbahner, Eiſenbahner, Transport
arbeiter). 7. Handlungsgehilfen.

2. Reihe:
1. Holzarbeiter. 2. Frauen. 3. Steinſever, Steinarbeiter.

4. Fabrikarbeiter. 5. Steindrucker. 6. Buchdrucker und
Hilfsarbeiter. 7. Glaſer.

3. Reihe:
1. Brauer. 2. Kupferſchmiede. 3. Sattler. 4. a
5. Metallarbeiter. 6. Bauarbeiter und Töpfer. 7. Väcker.

Von ven hier nicht aufgeführten Gewerkſchaften waren trotz
wiederholter Einladung in der n die Gewerlſchaſtsvor
ſtände nicht erſchienen. Die fehlenden Gewerkſchaften ſchließen
ſich der 3. Reihe mit an. Der Architekt Gen. Knauthe hat es
übernommen, für alle Gewerkſchaſten einheitliche geſchmackvolle
Tafeln mit den Namen der einzelnen Gewerkſchaften herzu-
ſtellen. Seine Adreſſe iſt: Mühlweg 14.

Einzelheiten des Feſtzuges und des Verlaufes der Demon
ſtratien iſt gus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

Reiwand.Das Maifcierkomitee,

Mietnturberrer. Morgen, Dienstag, abends 7 Uhr, im Volks
park wichtige Mitgliederverſammlung. Die Ordner des Maiſeſt
umzuges werden gebeten Mittwoch, nach Arbeitsſchluß das
Material in Empfang zu nebmen, da das Bureau am 1. Mai ge
ſchloſſen iſt. Die Vertranensleute bitten wir, ihre genaue Adreſſe,
ſowie die Firmen, wo ſie beſchäftigt ſind im Bureau anzugeben.

Die Ortsverwaltung.
Beginn der Schulſtunden. Da die Einführung der Sommer

eit abgelehnt worden iſt, wird der Beginn der Unterrichtsſiunden in den ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen für die

ſag S 5. Mai bis Ende September auf 7 Uhr vormittags
eſtgefetzt.

ſicher nicht zu den Gefahren des modernen Boſton gehören konnte,
und befand mich draußen. wei Stunden lang ging oder
ſtürmte ich vielmehr durch die Straßen der Stadt und beſuchte
beinahe alle Viertel, die auf der Halbinſel gelegen ſind. Welche
Fülle von überraſchenden und verwirrenden Eindrücken ich
während dieſer Zeit erhielt, das kann nur ein e e
annähernd verſtehen, der einigermaßen den Gegenſatz zwiſchen
dem heutigen W und dem Boſton des neunzehnten Jahr-
hunderts kennt. Als ich geſtern vom Dache des Hauſes aus die
Stadt geſehen hatte, war ſie mir gewiß fremd erſchienen Allein
der allgemeine Anblick hatte mir auch nur einen allgemeinen,
unbeſtimmten Eindruck der ſtattgefundenen Veränderungen
binterlaſſen. Welch vollſtändiger Umſchwung ſich vollzogen hatte,
das wurde mir erſt jetzt klar, als ich die Straßen durchwanderte.
Etliche wenige Wahrzeichen der alten Stadt, die erhalten ge-
blieben waren, verſtärkten nur dieſen Eindruck. Ohne ſie hätte
ich wähnen können, einen wild fremden Ort zu durchſchreiten.
Wenn jemand als Kind ſeine Vaterſtadt verläßt und fünfziglräter dahin zurückkehrt, ſo wird er ſie gewiß in vielen

Einzelheiten verändert finden. Vieles wird ihn dann über-
raſchen, doch nichts kann ihn ganz außer Faſſung bringen.
iſt ſich bewußt, daß ein großer Zeitraum verfloſſen iſt, und daß
Veränderungen in der Heimat ſtattgefunden haben, wie ſolche
auch in ihm ſelbſt vorgegangen ſind. Nur dunkel ſchwebt ihm
das Bild der Stadt vor, wie er ſie als Kind gekannt hat. ir
dagegen ging das Gefühl vollſtändig ab, daß zwiſchen dem Einſt
und Jetzt ein langer Zeitraum liege. Nach meinen Empfin-
dungen war es erſt geſtern, erſt vor wenigen Stunden geweſen,
daß ich dieſe Straßen durchwandert hatte, in denen auch nicht
ein Zoll breit einer vollſtändigen Veränderung entgangen war.
Das Bild des alten Beoſton ſtand ſo friſch und lebendig vor
meinem Geiße, daß der Anblick der neuen Stadt es nicht zu ver
drängen vermochte. Das alte Boſton kämpfte mit dem neuen
Voſton, und bald erſchien mir das eine, bald das andere als die
unwirkliche Stadt, die nur in meiner Einbildung beſtand.
Alles, was ich erblickte, war verwiſcht wie eine Reihe über
einander photographierter Geſichter.

Endlich Kand ich wieder vor der Türe des Hauſes, aus dem
ich fort gegangen war. Meine Füße mußten mich inſtinktiv an
die Stätte meines alten Heims zurückgetragen haben, denn ich
wußte ſelbſt nicht, wie ich hierher zurückgekommen war. Für
mich war das Haus nicht anheimelnder als irgendein anderer
Fle dieſer Stadt, die einem fremden Geſchlecht gehörte; auch
ſeine Bewohner waren mir naturgemäß ebenſo vollſtändig
fremd wie alle anderen Männer und Frauen, die jetzt auf der
Erde lebten. Wäre die Türe des Hauſes verſchloſſen geweſen,
ſo würde mich dies nur daran erinnert haben, daß ich darin
nichts mehr zu ſuchen hatte, und ich wäre veder fortgegangen.
Aber die Türe gab dem Drucke meiner Hand nach, und ſo gich mit unficheren Echritkten durch den Haupt flur und trat 8

eines der guſtoßenden Zimmex. Fort folgt.
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an verkehren wieder die Parlamentszüge D 88 und D
Berlin Weimar und D 17 ynd D je Kaſſel Weimar.

Schutzpockenimpfung. Die öffentlichen unentgeltlichen
Schu i munen werden in Halle- Giebichenſtein im Ma
nat Mai Frehaßt ferner Freitag den 8. und 12. September,
nachmittags 4 Uhr, in der Turnhalle der Obertealſchule,
Staudeſtraße 1. in Halle-Kröllwiz Sonnabend, den 8. Mai,
nachmittags 4 Uhr, im Schulgebäude, Schulberg 19, in Halle
Trotha an den 5. Mgi, und Montag den l. September.nachmittags 4 Uhr, in der Schule, Zeterebergüraße 90, in der

Altſtadt jeden Dienstag im Mai. den und Seplember, nach
mittags 4 Uhr, in der Turnhalle der Torſchute, Torſtraße 18
bis 14, ſowie ſeden Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, in der Turn
halle der alten Volksſchule. Neue Promenade vorgenom
men. Wie verweifen auf die Bekanntmachung des Magiſtrats.

Für Kriegsrentenempfänger. Die Militärverſorgungsgebühr-
niſſe werden bereits am 29. April, in der Zeit von 8--12 Uhr vor
mittags und 3-6 Uhr nachmittags, an den tentenſchaliern des
Poſtamts l (Eingang Poſtſtraße) gezahlt.

Wir erinnern die Empfänger von Militärverſorgungsgebührniſſen
wiederholt daran, die Abholung der Renten unbedingt am erſten
Zahltage vorzunehmen.

Fäſſe zum Ueberſchreiten der Oſtgrenze. Perſonen, welche
die Oſtgrenze zu überſchreiten beabfſichtigen, ben entſpre-
chende Geſuche um Sichtvermerfserteilung der Polizeiverwal-
tung. Abteil. A., einzureichen. Es können jedoch nur Geſuche
zur Entſcheidung an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet
werden, wenn dringende Reiſen in Frage kommen und euch
nur dann, wenn ein beſonderes Staatsintereſſe die Ausreiſe
erfordert.

Reue Kohlenkarten. Die nach den bisherigen Beſtimmungen
die Zeit vom l. Mai 1918 dis 30 April [919 ausgegebenen

ohlenkarten und Kohlenbezugſcheine für Lieferung von
Brennſtoffe jeder Art verlieren mit dem 15. Mai ihre Gültigkeit.
Undelieferte oder nur zum Teil belieferte Karten
und Scheine dieſer Art ſind bis zum 20. Mai in die Oris-
kohlenſtelle abzuliefern. Die neuen Kohlenkarten gelten
vom 5. Mai ab. Sie ſind unverzüglich, mindeſtens aber bis

um 10. Mai dem Kohlenhändler zur Abtrennung der
ontrollabſchnitte vorzulegen. Zuwiderhandlungen werden mit

Strafe bedroht. Der Magiſtrat.
Stadttheater. Heute, Montag, abends 7 Uhr, wird Die

Fledermaus gegeben. Dienstag gelangt die Tragödie Semiramis
zur erſten Wiederholung. Mittwoch findet die letzte Aufführung
von Jlſebill ſtatt. Donnerstag, den 1. Mai, nachmittags 3 Uhr:
Volksvorſtellung bei ganz kleinen Preiſen: Nora, abends 7 Uhr:
Das Glöckchen des Eremiten.

Fine Volkovorſtellnng findet nächſten Donnerstag (Maifeier)
nachmittag im Stadttheater ſtatt. Zur Aufführung kommt das
Schauſpiel Nora von Jbſen. Eintrittskarten zum Preiſe von
25 dis 65 Pfg. im Arbeiterſekretariat, Harz 42 44, zu haben.

Der böſe Druckfehlerteufel hat der SaaleZeitung einen
ſchlimmen Streich geſpielt. Jn der Sonntagsplauderei werden
die verſchiedenen Wahlvorſchläge beſprochen. Zum Schluſſe
wird die demokratiſche Liſte Ritter-Schrecker-Georg empfohlen
mit dem allerdings ungewollten aber treffenden Satze: „Die
Deutſche demokratiſche Partei vereint alle Sondervor-
echte Stimmt auffallend. Jn dieſer Partei haben ſichbeutegierige u emporgekommene Kriegsgewinnler

und arbeiter feindliche Kapitaliſten zuſammengefunden, um ihre
bisherigen Vorrechte zu verewigen.

lIioferungen
von Spargel, Frühgemüse

jeder Art,

Geflügel, Obst
kührt aus e899E. Kornrumpf,

ohbst und Gemüse sogros,
Grosskottern in Thür
Ansichtskarten

empfiehlt die Volkshuchhandlung, Harz 4244.
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Malen a gehe

S Bal- weud Tefehen- Vnferrieht G. um. D. H.

Giftige Gafe. Beim Ausgafen von Räumen in der Schule
Freiimſelde mußte ein Schloſſer, wegen Einatmens giftiger Gaſe,
durch die Feuerwehr der Klinik zugeſührt werden.

Rietleben. Kommunagales. n der letzten Gemeinde
ratsſisung wurde der Lagerhalter Genoſſe Langheinrich als
Schöffe verpflichtet. Es folgien geſchäftlich itteilungen.
Landmeſſer Schlinke wurde beaufträgt, einen Bebaunngspiqn
öſtlich der Gartenſtadt anzufertigen. Die Stelle des Gemeinde
arbeiters ſoll ausgeſchrieben werden. Zur Erledigung der
r r ſollen einige Frauen zegen einen Stunden-ohn von 50 Pf. angenammeß werden. Für Waſſermehrrer-
brauch hat unfere Gemeinde für das abgelaufene Rechnangs-
jahr nicht weniger als 4800 Mk. zu zahlen. Die Gemeinde iſt
gezwungen, Waſſermeſſer einzubauen und Waſſerſteuern zu
erheben. Jn einer Nachſizung am 25. April wurden als Dele
77 zum Kreistag Korbmacher Friedrich Sachſe und Dreher

lbert Richter gewählt. Zum Schluß beſchloß die Vertretung,
bei den zuſtändigen Behörden ebenfalls dahin vorſtellig zuwerden. daß die Zwangseierbewirtſchaftung wieder ne
werden möchte, da es einem Arbeiter zurzeit nicht mög
ein Ei zu faufen.

Ammendorf und Umg. Maifeier. Die Aufſteſlung des
Demonſtrationszuges erfolgt gewerkſchaftsweiſe. Die Aus
loſung hat folgendes Ergebnis gezeitigt: 1. Sämtliche kleinen
Gewerkſchaften. 2. Metallarbeiter. 3. Fußballklub. 4. Bau-
arbeiter 5. Maſchiniſten und Heizer. 6. Radfahrer 7. Zransvport-
arbeiter 8. Frauen. 9. Holzarbeiter. 10. Bergarbeiter. 11. Jugend-
und Wanderklub. 12. Zimmerer 13. Handlungsgehilfen. 114.
Fabrikarbeiter. 15. Maler und Lackierer 16. Turner 17. Diſtrikt
Döllnitz. Von 8 Uhr ab Sammeln in Oſendorf am Dreierhaus.
Abmarſch 9 Uhr. Der Zug bewegt ſich durch Oſendorf, Radewell,
Ammendorf Beeſen zurück nach dem Schützenhauſe. Dort Feſt
rede, gehalten vom Genoſſen Koenen. Von 3 Uhr ab im
Schützenhaus Konzert und Kinderbeluſtigun Tanz findet
ſtatt in Oſendorf bei Kitzing, in Radewell bei Greie, in Ammen-
dorf im Schützenhans, in Beeſen im Deutſchen Haus. Der
Feſtbeitrag berechtigt zum Eintritt zu allen Veranſtaltungen in
allen Orten. Den Ordnern iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Proletarier ſchmucket enuern Demonftrationszug mit treffenden
Schildern und roten Fahnen. Die Maifeierkommiſſion und die
Ordnungsleute treffen ſich am Feſttag pünktlich 48 Uhr im
Saale des Dreierhauſes.

Dieskan. Ein neuer Gemeindevorſteher. Jn einer
der letzten Gemeinderatsſitzungen legte der bisherige Gemeinde
vorſteher Dngel ſein Amt nieder. Gewählt wurde der Guts-
beſitzer Schagf, der ſich mit unſeren Genoſſen über ein ſachliches
Juſammenarbeiten verſtändigt hatte.

Es iſt alles da. Jn der Nacht pom 23. zum
24. April wurde auf dem Rittergut beim Amtsvorſteber von
Bülow eingebrochen. Es ſollen etwa 20 Zentner Erbſen und
Getreide geſtohlen ſein. Jn der folgenden Nacht wurde noch-
mals eingebrochen. Es ſollen mehrere geſchlachtete Schweine
und eine größere Anzahl Schinken geſtohlen worden ſein. Die
Diebe haben alſo eine gute Naſe gehabt. Auffällig iſt, daß die
bewaffnete Dorfwehr völlig verfagt. Angeblich ſoll ſie Ein
brüche verhindern.

Schwerz. Die Landarbeiter erwachen. Eine öffent-
liche Landarbeiter- Verſammlung am Donnerstag war gut be
ſucht. Aus Schwerz Spickendorf, Eismannsdorf, Quetz-Dölls-

äuterte. Seine Worte ſind auf früchtbaren Boden gefallen.
ie Landarbeiter, die ſo lange als Sklaven behandelt und zur
tumpfheit verdammt wurden. ſind jert vom Geiſt der neuen

85 mächtig erfaßt worden. Das zeigte ſich in der Verſamm-
ng, in der auch der Maifeſergedane lebhaft beſprochen wurde.

Wettin. Das J eſt W i Vormittags n 9 11 Uhr:
Konzert, verbunden mit Preisſchießen und Preistkgeln. 2 Uhr:
Großer Demonſtrations zug durch die Stadt Wettin. Anſchließend

inderbeluſngungen Ab Uhr abends: Ball auf 2 Sälen.
mmlung zum Demonſirotionszug: Kleiner Schweizerling. Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen, ſorgt dafür, de der Zug ein

wuchtiger wird.

Verſammlungosberichte.
Zur Tarifbewegung der Holzarbeiter.

der Holzarbeiter- Verſammlung am Donnerstag erſtattete
Kollege Schnabel den Bericht über die mun dem Arbeitgeber
Schutzverband gepflogenen zentralen Verhandlungen und dus
Ergebnis der Städlekonferenz. Vom Holzurbeiferverband iſt
den UArbeitergeber ein neuer Vertragsentwurf unterbreitet, der
als Reichstarif ſeinen Abſchluß erhalten ſoll. Jn dieſem Ver
trage wird neben der Feſtſetzung der Arbeitszeiten, des Arbeits
lohnes uſw. auch die Frage des Lehrlingeweſens, der Gewgh-rung von Arbeiterferien. der Aufgaben und Rechte der r
beiterausſchüſſe Wetrivyrate uſw. geregelt. Die Verhand-
lungen konnten über den geſamten Vertrag bisher nicht zu
Ende geführt und ſollen am 29. April forigeſetzi werden

Als Ergebnis der bisherigen Verhandlungen iſt eine Verein-
barung gerrofſen worden, nach der alle Lohn- und Akkord-
arbeiter und -Arbeiterihnen auf die beſtehenden Lohne vom
1. April d. J. an weitere Teuerungszulagen erhalten. Halle
gehört zu Tarifklaſſe III. in der für Facharbeiter 35 WVf., fur
Hilfsarbeiter 30 Pf. und für Arbeiterinnen 25 Pf pro Stunde
zu zahlen ſind. Vom 1. Man d. J. an erhalten alle eine nochmalige Teuerungszulage von 10 Pf. pro Slunde. Jugendliche
Arbeiter unter 18 Jahren erhalten an beiden Terminen die
gleiche Teuerungszulage wie die Arbeiterinnen. Die Arbeits
zeit ſoll pro Woche 47 Stunden betragen, täglich acht Stunden,
Sonnabends ſieben Stunden.

Es muß nun Aufgabe aller Kollegen ſein. die getroffenen
Vereinbarungen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in die
Tat umzuſetzen. In der Ausſprache erklärten ſich die Redner
mit dem bisherigen Abſchluß einverſtanden. Ein Teil hatte
bereits mit ihren Arbeitgebern über die Nachzahlung der 35 Pf.
pro Stunde ab l. April Rückſprache genommen und die Zu
ſicherung erhalten, daß die Nachzahlung auf dem ſchnellſten
Wege erfolgen werde. Wo das bisher nicht geſchehen iſt, muß
es ſchleunigft nachgeholt werden und eventl. die Konſequenzen
gezogen werden. Eine lange Ausſprache entwickelte ſich über
die Einteilung der käglichen Arbeirszeit Schließlich wurde der
Beſchluß gefaßt, daß die Arbeitszeit in die Zeit von 7 Uhr früh
bis nachmittag 4 Uhr fallen muß. Die Feſtſetzung der Eſſens
pauſen bleibt jedem Betrieb überlaſſen. Am Schluß der Ver-
ſammlung wurde eine Anftellungskommiſſion von drei Kol-
legen gewählt die die Stelle des gekündigten Kollegen Schnabel
cusſchreiben und die eingegangenen Bewerbungen ſichten ſoll.

C. nan m g èGGSSSSSSSGSSsS6GwowwwTerantworttich für Politik und Darteinachrichten: Karr Bock; für Halleund Saafkrels und für Aus der Provinz: Gottlied Kaeparek; fir Anzeigen z
Hermann Schade; Verlag Volksbdlatt G. m. d. B.; Drug: Halle e S aoſſen
ſchaftsvuchdruckerei, G. m. d. 5., ſgmntlich m Halle.
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PXeue Möbel!
alles für

1 grosser Sonrank alt Spteyeltär, 1 Wasob-
kommodo mit hoher Rückhwand a. Sptoyel,
3 Betitstr len mit Sptrai- u. guten Aulleg e-
matratzen, 2 Nachtschränkchen, 2 Stanle,

Glashalter.
Kücheneinrichtungen.

Moderne Rlelderscuräauke Spiegel entt
Kousole o. Schränkchen, Stegtlsohe, Stuhleo,

Biplomaten-Schreibtische verkaufi
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Friedrich Peilek
Geiststrasse 25.

Merseburg.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch

in der Woche rom 28. April bis 3. Mai d. Js. in ſämt
lichen Verkaufsſtellen Es werden an Mager- und Butter-
milch zugeteilt: auf Feld 21 und 22, ſoweit dieſe noch nichtaufs Land u e re

Für ansere

Kesgelschmlede und Apparatehguanstalt
suchen wir per sofort

mehrere tüchtige
Kesselschmiede,

die epeziell mit der Reparatur von Lokometiv-
kesseln einige Erfahrungen haben. *416

Bepli-Burger Eenwerl n
Burg bei Magdeburg.

c

Stützen, Köchinnen,
Haus und Küchenmädchen
für Halle und Vadeorte im Harz in großer Zahl gefucht.

étädtiſches Arheitsamt, Zineanre
Hausmädchen Fannad- Reiten

per sofort gesucht. kaufen Sie billig bei Walter
Planer.

s Gelztstruße 25. gen eie Graie: Von 6

n e e Aeslhuldd. Kaſſers
A. Hay, Torſtraße 10. Preis 1.50. Porto 15 Pfg.

Zu beziehen durch die

Wunsehb kostenfrei hogiehen Aureh ikauft und verhauft n m im KLurbaunge vo in Bau
Otto Rernhardt, Halle a. hausHari 2 47

Herrenſtr, 46.

Kfälftoches Sohad Wittekind.

nden vom 1. Mai an täglieh frün von 7 vis s Uhr,
Sonntags dis 9 Vbr., s0 wie Dienstags, Freitag
und Sonnuntaga oa chmittags von 3 bis s Uhr statt.
Bei geeignetem Wetter werde aueh Abend- Konszerte,
darunter grosse Sinfonte-Konzerte, veranstaltet

Kurorchester Kapelle des FPüsilicr-Regts. Nr. 36.
Der Preis für Danerk arten beträgt für Erwachsene
12 M. und für Kinder im Alter von 2 vis 12 Jahren s M.
einzehliessiieh städtischer Kartenstener. Die Dauer-
karten gelten vieht an den beiden fingstiagen und
zum Brunnenfest. nhaber von Dauerkarten haben das
Recht. aueh die Donnerstags-Abenq- Konzerte im Zoo
logisehen Garten im Sommer and im Winter zu besuchen.

Davnevüäarten werden ausgegeben a den Kinceritts-
kassau, im Bade-kureau, wie in den lotinusikalien-
handlungen von Hothan und Koch. Karten für Stu-
dierende nur beim Universitäta-Kasteillan.

Vorrugaknarten, s Stück für 2.50 M. einsehlieecieh
städtischer KRartenzteuer, für die Wochentags Nach-
mittags- Konzerte sind in den dureh Plakate kenntlichen

Geschäfren zu haben. 2413
ist vom 1. Mai an täglich von 7 his s Uhr geöffvet.
Brunnen-Trinkkarten die gleiechreitig zum Besuch der
zamtliahan Frühkonzerte berechtigen, kosten fär die
Sounnerzeit M. Karten ohne diese Berechtigung s M.,
Rinzgelkarten 1b Pfennig.

ist tägiien ven 7 bls v Uhr und von 2 bis 7 Ubr
abends geöſthet. Sel-, Moer- (Originai-sehmiede-
ber. Kisenmoorsrde), Damanpfe, Kohlensaure-,
Fiehteunndelxol-, Schweiel-, elehtr. Lieht-
u. anäere meaiziaisehe Häder werden verabfolgt.

Masuagekuron für Herren und Damen.

Ausfährlieher und reieh illustrierter Prospekt auf

Die Kurkonzerte

Wir wit belogen

wurden.
d r findet am 29. April 1012 de Hoffmann Vrüdi Nr. 65

beliefert ſind, ſowie auf Feld 23 für alle Verſorgungs-
verechtigten Liter.

Merſeburg, den 26. April 1919.
A. III 1127 10 Tas ſtädttſche Lebensmittelsm,

Roßſieifch und Fleiſchwaren-Vertauf

nachmittags von 23 Uhr auf die Ordnungsnummern
Preis 4 Mk. Porto 25 Pfg. 500 und nachmittags von 8—4 Uhr auſ die Orda
Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung.
Halle a. S., Harz 42 44.

nungsnummern 50 ſtatt.
Ein Anſpruch auf eine deſtimmte Art von Fleiſch be

ſteht nicht.
Merfeburg, den 26. April 1919.

Preis 1 Mt.

Die Trinkhalle

Wie werde ich
bei einer

aus Anlaß des Krieges
erlittenen Beſchädigung

S verſorgt?
Ein Merkbuch

für jeden Krieger bis zum
Feldwebel aufwärts.

Porto 5 Pf
Zu beziehen durch die

Volks-Buchhandlung,
Halle, Harz 42“44.

L. A. I. 407 19. Das ſädtiſche Lebensmittelamt.
en

Amtliche Annazmne- und Verkenfsftelle für getragene
Bekleiösung Merſeburg. Karlſtraße 4, Fernſprecher 591
Dienstag, den 29. April 1919, vormittags von 9-12 Uhr,

Verkanfstag. Der Magtftrat.

F amilien Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begrävnis unſeres lieben Sohnes und Brnuders, des

Tlschlers Emil Strauch,

Die Badennstalt

Fernruf für Badervestellungen: 2674.

Tirpitz,
der Totengräber

der deutschen Flotte,

Von Persitusz, Kap. z. 8. a. D.

Preis 50 Pfg. Porto P.

J. Volk. Halle.

ſagen wir allen denen, die ſeinen noch von ihm ſelbſt
gejimmerten Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
berzlichen Tonk. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Schmidt für die troſtreiche Grabrede. Dank auch ſeinen
Kameraden, welche ihn zur letzten Ruhe trugen, ſowie
der Muſitvereinigung und ſeinen Jugendfreunden und
Jugendfreundinuen, welche ihm das letzte Geleit gaben
Herzlichen Dank allen Verwandten und Bekannten,
welche ihn während ſeiner ſchweren Krankheit viel
Gutes taten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Stedten, den 24. Rpril 1919. *406
Jn tiefer Trauer kumllie Ftrauch.

S C eenn, u ä u um Genoſſen Mowes zu hoten der in ulr t zeu
d n z v e vier Zentuer Ka en. ender Weiſe die Ziele und den rege der Organiſatiog er

e W O

e
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ist eingetroffen.
Vorführung 4.00, 6. 10, 8.30.

la

Walhalla J
Operetten- Theater

Aufang T UVur. 685
Auge Sonnenschein

Operette von Georg Jaruo.
Kaase V. I0 u. 4-6 Uhr.

Möbel,
Federbetten

kauft zu hohen Preiſen

frau Hornickel,
Gr. Klausſtr. 19. Tel. 4314.

Ankliche Belünntmachüngen.

Ansländiſcheo Veizenmehl.
Unter Bezugnahme auf unſere Anordnung vom 16. April

1919 über ausländiſches Werzenmehl wird folgendes be-
timmt:c Auf Nr. 2 der Marken für Auslandsmehl kann in der

Zeit vom 265. April bis einſchließlich 7. Mai 1919
220 Gramm ausländiſches Weizenmehl zum Preiſe von
1.09 Wek. oder die gleiche Menge inländiſches 94 VBoiges
Weizen- oder Roggenmehl zum üblichen Preiſe bei
den WMehlkleinhändlern entnommen werden.

2. Die Mehlkleinhändler (Mehlhändler, Bäcker, Konſum-
vereine) haben die eingenommenen Marken (Nr. 2)
bis zum 10. Mai 1919 an die Broimarken-Annahme-
ſtelle, Dreyhauptſtraße 4, abzugeben.

Halle, den 25. April 1919. Der Magiſtrat.
Auslandsmehl.

Auf Grund der Bundesraitsverordnungen vom 25. Sep-
tember 1915 u. 4. November 1915 über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung wird
für den hieſigen Stadtkreis ſolgende Anordnung erlaſſen:

1. Die Kleinhändler (Mehlhändl., Bäcker, Konſumvereine),
welche Auslandsmehl verkaufen haben wöchentlich eine
Verbrauchsnachwenung nach vorgeſchriebenen Vordruck aus-

ufüllen und dem Bureau des Kriegsbrotausſchuſſes, Dreydanp ließ 4, an jedem Montag einzureichen.

2. Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung ſowie unjntref-
ſende Annaden ziehen Beſtrafung auf Grund des z 17 der
oben erwähnten Bundesratsverordnungen nach ſich.

„Halle, den 24. April 1919. Der Magiſtrat.
Städiiſcher Verkauf von Noßfſleiſchtonſerven

in der Talamtſchule, am Dienstag, den 29. April.
ZBugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-

miitelſcheine mit den Nummern 38001 -43 500, vormittags
von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 43 501 bis
49500, nachmittags von 26 Uhr, ſofern ſie bei der vor
perabenden Verteilung von Roßfleiſchkonſerven noch nicht
eliefert ſind. An Haushalte mit 1 bis 2 Perſonen kann

eine Einkilodoſe, an Haushalte mit 3 vis 4 Perſonen kann
eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit 5 bis 6 Perſonen
kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe abgegeben
werden. Die Nachbelieſerung an alle Lebensmittelſchein-
inhader findet der Reihe nach ſtatt Es können an dem
oben angrgebenen Tage nur die aufgerufenen Nummern
berückſichtigt werden.

Halle, den 28. April 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Kerzen

in der Talamthule, am Dienstag, den 29. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 27 000 bis zurück 22 501 vor-
mittags von 8 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
22 500 bis zurück 19 nachmittogs von 26 Uhr. Für
e Haushalt der vorgenannten Lebensmittelſcheine kann.
ofern er eine beglaubigte Beſcheinigung vorlegt, daß ihm

Gas oder elektriſches Licht nicht zur Verfügung ſtehen,
eine Kerze abgegeben werden.

Halle, den 28. April 1919.
Secſch-Verlauf.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seeſiſche wird
am Dienstag früh in den einichlägigen bekannten Geſchäften
fortgeſetz Für jede Perſon eines Haushaltes kann ca.
ein halbes Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der ein-
zelnen Sorten ſind in den Geſchäſten deutlich ſichtbar an-

ebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugſchein 20,
bſchnitt 291. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-

haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 400] bis
b und 68001 69 000. Der Lebensmiltelichein iſt vor-
ulegen. Wegen Papiermangels wird das Publikum er-
ucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Halle, den 28. April 1919. Der Magiſtrat.
Der Verkauf von Gricß beginnt am Dienstag, den

29. April 1919. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 48 Pfg. für

das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern den Grieß einzukauſen, bei weichen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 394

Der Magiſtrat.

des Warenbezugſcheines 21 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken, zu Hunderten gebündelt, im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal links),
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein

Stuart Webhbs-Flim

„Ceheimnisvolle Briefe
Detektiv- Abenteuer in 4 Akten belpziger

Ah 4

traße 33.

Die blidhäbeehe FIluk Onatlerin

hHenny „Porten

Ihr SportSatyrisch- witriges Lustspiel in 4 Akten.

4 0 T

Vortührung: 3.00, 4.50, 700, 9.30 68
2 2 r

m n rer eJ r 2 S u
oRemy-Reis stärke

at. rein, in Strahlen, verkauft eg64r. WVindisch, Leipzig. viagwigerſtr. 17

Wir haben dem Fleiſchermeiſter Edmund Logus, Große
Ulrichſtraße 26, geinäß der z 12 und 17 der Verordnung
des Bundesrats vom 25. 9 bezw. 4. 11. 15 für die Zeit vom
5. 5. bis 14. 6. ds. Jahres die Erlaubnis zum Fleiſchver-
kauf entzogen. An diejenigen Perionen, welche bei dem
Fleiſchermeiſter Logus als Kunden eingetragen ſind, ergeht
daher die Auſſorderung, ſpäteſtens dis zum 3. Mat ds. Jeſich für die Zeit der Schließung des Geſchäfts bei einem
andern Fleiſcher anzumelden und während dieſer Zeit von
dieſem das Fleiſch zu entnehmen. Dieſe Anmeldungen
können nur auf Grund von Beſcheimnigungen erſolgen, welche

Zimmer 24 vor der Anmeldung abzuholen ſind. Der
Lebensmittelſchein iſt dabei vorzulegen. Jn der Woche
vom 28. 4. bis 3. 5. ds. Js. kann das Fleiſch noch bei dem
Fleiſchermeiſter Logus entnommen werden.

Halle, den 25. April 1919. Ter Magiſtrat.
Schutzpockenimpfung.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen
finden in dieſem Jahre ſtatt:

Jn Halle Giebichenſtein im Monat Mai, Freitags und
Freitag, den 5. und 12. September, nachmittags 4 Uhr,
in der Turnhalle der Oberrealſchule, Staudeſtraße 1.

Jn Halle- Cröllwitz am Sonnabend, den 3. Mai, nach-
mittags 4 Uhr, im Schulgebände, Schulberg 19.

Jn Halle- Trotha am WMontag, den 5. Mai und Montag,
den 1. September, nachmittags 4 Uhr, im Schulgebäude,
Petersbergſtraße 90.

Jn der Altſtadt im Mai, Juni und September jeden
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, in der Turnhalle der Tor
ſchule, Torſtraße 13-14, ſowie jeden Mutwoch, nachmittags
4 Uhr, in der Turnhalle der Alten Volksſchule, Neue
Promenade 13.

Jn den Wionaten Juli und Auguſt wird öffentlich nicht
geimpft.

Die Pocken ſind eine gefährliche und im hoben Grade
anſteckende Krankheit. Vor allgemeiner Einführung der
Jmpiung ſind alljährlich Tauſende von Menſchen im
Deutſchen Reiche an dieſer Seuche geſtorben diele Ueber-
lebende ſind dauernd durch Blatternarben entſtellt geblieben.
Wenn hentzutage die Pocken eine faſt unbekannte Krank-
heit geworden ſind, ſo iſt dies der überall eingeführten
Jinpfung zu verdanken. Faſt immer bleiben mit Erfolg
geimpfte oder wiedergeimpfte Perſonen von den Pocken
verſchont oder werden nur leicht von ihnen befallen. Der
Jmyfſchutz hält allerdings nicht zeitlebens an, ſondern
dauert durchſchnittlich 10 Jahre. Es muß daher die erſte
Jmpfung nach Ablauf dieſer Friſt wiederholt werden. Zur

mpfung wird nur vollkommenen unſchädlicher Jmpfſtoff
keine Menſchenlymphe verwendet, der von geſunden

Tieren enſnommen und durch jſorgfältige Unterſuchung als
einwandfrer befunden worden iſt.

Sowohl vor als auch nach der Jmwpfung ſind die Ver-
haltungsvorſchriften zu beachten. Werden ſie genau be-
folgt, ſo iſt nicht zu befürchten, daß die Kinder erkranken.

Pflichtio ſind die im Jahre 1918 oder frirher geborenen
und die Kinder, die bisher überhaupt nicht oder zum erſten
und zweiten Male erfolglos geinpft worden ſind oder
krankheushalber nicht geimpft werden konnten. Es empfiehlt
ſich, beim Vorſtellen eines jeden Jmpflings, dem Jmpf-
arzte einen Zettel zu übergeben, auf dem der Name des
Kindes, Ort, Jahr und Tag ſeiner Geburt, ſowie Name,
Stand und W.ehnung des Vaters, Pflegevaters oder Vor-
mundes, nölijenfalls auch der Mutter oder Pſflegemutter,
richtig und deutlich verzeichnet ſind.

Aus einem Hauſe, in weichem übertragbare Krankheiten,
wie Diphtherie, Fleckfieber, übertragbare Genickſtarre, Keuch-
huſten, ſpinale Kinderlähmung, Maſern, natürliche Pocken
(Blattern), roſenartige Entzündungen Scharlach und
Typhus herrſchen, dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen
Termin nicht gebracht werden.

Die Eltern des Jmpflings oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor der Ausführung der Jmpfung Mit-
teilung zu machen über frühere oder noch beilehende Krank-
heiten des Kindes, ſowie über roſenartige Entzündungen
oder näſſende Hautausſchläge, von denen etwa Perſonen
in der Umgebung des Kindes befollen ſind.

Die Kinder müſſen zum Jmpfſtermin mit reingewaſchenem
Körver und mit reinen Kleidern gebracht werden. Auch
nach dem Jmpfen muß der Jmpfling peinlich ſauber ge-
halten werden.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach der Jmpfung an
dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochen-
tage zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nach-
ſchau vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als
ungeſchehen gilt und ein Jmnfſchein nicht erteilt wird.
Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung oder weil in dem Hauſe eine übertragbare
Krankheit herrſcht, nicht in den Jmpfraum gebracht wer-

zureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung den können, ſo haben dies die Eilrern oder deren Steil-
nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept.“4. Nov. 1915.
Halle, den 28. April 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf on Heringen

vertreter dem Jmpfarzt ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder der im laufen
den Jahre impfpflichtigen Kinder werden unter Omweis

in der Talamtichule, am Diensiag, den 29. April 1919. auf die im 5 14, Abſatz 2 des Reichs Jmpfgeſetzes vom
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens- 8 April 1874 angedrohten Strafen bis zu 50 Mark oder

mittelſcheine 27 090 vis zurück 225)1, vormittags von 3 Tagen Haft aufgefordert, mit ihren Kindern oder Pfleg
8--12 Uhr und die „Jnhaber der Nummern 22 500 vis lingen zu den Jmpf- und Nachſchauterminen zu erſcheinen
zurück 19001, nachmittags von 2 6 Uhr. Für jede Perion oder die Zurückſellung durch ärztliche Pfnan tie pie der
eines Haushaltes wird ein Hering zum Preiſe von 40 Pfennig Polizeiverwalinng, Dreyhauptſtraße 4 (GBimmer 18), vor-
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge- zulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein Jmpfvflichtiger auf
zähltes Geld iſt dereitzuhalten. Papier oder Taſchen ſind Grund ärzilichen Zeugniſſes von der Jmpfung zweimal
mitzubringen.
Halle, den 28. April 1919. Der Magiſtrat.

Der Verlauf von Quart
erfolgt am Dienstag, den 29. April, auf den Abſchnitt 11
ür die eingetragenen Kunden bei dem Milchhändler Ende,

Selivſcherſtr. 10. und bei dem Milchhändler Schenkling,Forſterſtr. 38. Anf jeden Abſchnitt wird h Pfund ab
begeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 2. Mai
ad zuliefern.

Hal(e, den 28. April 1914, Der Reagikrat.

befreit worden, ſo kann die fernere Befreiung nur durch
den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen.

Eltern, die ihre Kinder nicht im öffentlichen Termin
impfen laſſen, ſind verpflichtet, die Jmpiſcheine ber der
vorgenannten Dienſtſtelle nach erfolgter Nachſchau vor

zulegen. tNehen den amtlich angeſtellten Jmpfärzten iſt auch jeder
approbierte Privatarzt zur Vornahme von Jmpfungen
berechtigt.

Halle, den 23. Avril 1918.
Die Polizeiberwallur 3.

dSiauttheater.

Dienstag, den 29. April 1919,
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr:

Semiramis.
Tragödie von Steſan Markus.

Mittwoch:
IIsehllll.

III

kine gute Uhr
kaufen die dillig
mit Garantie hein
Uhriachermeisver
H. Sohindler,

Kleine UIrfchatranse 35 pt. u. l.
Wereker von 13 A. an.

WVund- Ihren v. 15 A. au.
Hecrensühren v. 15 M zu
bamen-Uhbren v. Id M. an.

Grosse Auswahl in
Armmband-Uhren, 667

'räzisions-TVhreu
in Gold. diſher, Metall, San
Dienst-Uhren für Beamte

enau u. zuverlässig gehend
r Alle Uhren werden ge-

prüft und gengu reguliert,
Abgelaufene, ſchlechte

Holz-Fußböden
werden wieder ſchön mit
Theorit-Farbe. Jn Waſſer
gelöſn ſtirichfertig. Paker
3,50 Mk. franko Nachnahme,
reicht für 3 Zimmer. *858

Viele Anerkennungen.
Alleinlieferant: Max Arbger.
chemiſch- techniſche Produlkte,
Dresden-A., Zieglerſtr. ö9.

Se v aan
vernichtet
w ch hagert 215 Mark, jur Kurt

im Apolheten und
Drogerien zu daden. Wo nicht

T er äſtiich, ſhreibe wan and heobonarm, Hannover 46.

Auxktſon.
Dienstag, d. 29. April, vorm.
11 Uhr, verſteigere ich im

Hotel Wettiner Hof
Magdeburger Straße 5, frei
willig verſch. Möbel als:

Saloneinrichtung,
Eß7zimmer,
Schlatzimmer,
Küche u. V. 4.

Die Sachen ſind gebraucht,
aber ſehr gut erhalten. Be
ſichtigung von 10 Uhr ab.
*414 Der Bexzitzaer.

4 Didamaten-Schreintisch

f. Bineau, l Schrank, 1 Korb-
garnitur, verſchiedene Tiſche,

verkauft 68friedrich Pellehe. Gelrtett. 25.

Damenſchuhe, Gr. 37. nen,
u. Kinderſchuhe, Gr. 26 u. 2,

neu, zu verkoufen. 405
Oſendorf. Körnerſtraße 7.

Junger
ſcharfer Hofhund
zu verkaufen. *409
Soidewftz., Gaſth. Oncis.

la. KautahahJ

Garantiert reiner Tabak
(Rordhäufer Beizert)
in großen Stangen:

pollo Theater.
Täglich abende 7 Vdr- Kur aoeh 3 40flünrungen

Der Soldat der FHarle.
Operette in 8 Akten von Leo Asebeor

Humme VUfrekter M. Wulden.
en Abrchleds Vorrtellung

des Max Walden-Cnaonblies.
Ad 1. Mai G täglich bende 8 Uhr

Gustsplel des her bestens bekannten

Komlkers Paul Beckers
mit seiner Gesetleohatt.

Fliegentütenheinrichs GlUek.
Burlerke in 3 Akten von Xe um so n,

100 Stangen à Mk. 1.00

00 4 e2 Probdeſtangen à n. 1.10
Zignrelton ohne Mundſt.,
Miſchware 190 Mk. v. Müe,

gegen Rachnahme. 400
I 4I. Heim Halliſcheſtr. 131.

1 guterhaltenes Plüſch-
ſofa zu verkaufen 672
Halle (S.), Brunoswarte 19.

Schulhücher a
emvftehlt die

Volksbuchbandlung.
Halle a. d. S. Harz 4244.

reer Tabaß 270 Mk. n

Vahreni. s. L.

Ganr Ammendorf vachelt
and dechnlberg gittert.

*401] Kiniae Freunde

A. Göttmann
zum 79. Geburtstag
3 al donnernd )Coch! G cigt r rig t lanle

in 0 Gr. Venteln zu 2.50 Mk. verſendet gegen Nachnahm

Musik von Viotor Holandor.
3 W 5 d vJ. t 2S lüglen

Alte Promenade le

Fernrut 5738
9

x

beriorens IOchier

II. Teil 680
Oper der Schmac

Eine Kulturtragödie in 6 Abteilungen
Vortührung: 400, 0 10, 8 10

Alle Vorzüge auftgehobenl

Br atwurst qlöckle-
Varieté.

krstklasclge Varlets Kanstler.
KRaunvnageunusn x Reuiler,

urkons eher Aula modernes u Athlet,nnd das z Pivgi an m.Tag. Anfang baehm. 3 Uhr. Pastor Rleke.
Niehr ment dberfalltt Gute iasae vorhanden

r r e

—mD

Oberpollinger.
Ueute von 5 Uhr an

Grosser Haushall. T
Worgen, hienntax, van 6 Uhr an

e Ehren-Ahend
für Adolt Gordieke,. Carl aua dem Kuahmen
uad Gut Hauhran, une A kuäg eKuhne und Kunetietiuuen, 671

e eRestaurant und Cartemokal
„Schloss Fréöiimfelde“,

an der Kudstation der Strabeubahnhinie 2, m der Näho
des stad tischen Schiachthofes.

Donnerotas. den 1. al 19319

Eröffnung
des vollxtändig renovierten Tokules,

670 Nehmittays 3 Uhr
z Eroßes Konzert z

Reithelustlgungen
im Garten für Jung und Aht, in der deu erriehbteten
Reitbahn, unter der Direktion des Herrn Paol Epsrich.

Es ladet ergebenst ein Hermann Krüger.
Cegen e Terstückelung Deutschland.

Gegen Abtrennung
des rhelndeutschen Saargedletes!
Dienstag, den 29. A4pril, abends 8 Uhr,

in der sSaalschloss-Brauerei:
Uchthilder und kinetographlsche Aufnahmen,

Anspracohen der Redner aller Farteten.
Prof. v. Wolff: Wirtschaftl. Bedeutung d. Saargebiets,

Prof. Dr. Abderhalden: Recht der Völker.
Eintritt frei. Wir laden die Einwohnerzchaft zu reger

Teilnahme an dieser Kundgebuag ein.

610 Der Megistrat. Joet Gröbel,

G. Vnilemaga, Dürrenberg a. S.



Distrikt Dölau
Auf zur Halfeler D. S.P. D.
Freh Dr. in Gasthaus zur Dölauer Heoido:

Versammbung-
Ameoklieſend: Aufstellang, gewerksechaſtswelso, un

Demonsitrations zug
duroh die Ortscohaft.

*411 Naehmittage von Z Uhbr an:

r Konzerte r Xinodei belustigung, daran aneehlieend
e Ball 9 mit doppeltem Orebeseter.

De Maifeler-Kommission.

Dionstag, den 29. April, abends 7 Vhr,
im Casthaus drei Linden:

Bistrikts-Versammlung.
Alles pünktlieh erscheinen Der Oistriktsführor.

Muffeler Oelltſch.
Die geſamte Arbeiterſchaft von Delitzſch

u. NAmgegend feiert das Maifeſt in folgender
Weiſe:
Vorm. 9 Uhr: Sammeln auf dem échützenplatz.

vierauf: Frftz ar
durch die Straßen der Stadt nach dem Markt.

Fekvrede.
Von nachm. 3 Uhr an im Schützenhof u. Lindenhof:

Vortzert.
W Janenhene. Tanzvergnügen.

Abends von 7 Uhr an: Bel
im Schützenhof, Schützenhaus, Lindenhof und

Bürgergarten.
Feſtbeitrag 50 Pfg. Tanzgeld 1.00 Mk.

Die geſamte Arbeiterſchaft von Delitzſch und
Umgegend ladet ein.

ges Die Feſtleitung.
Bitterfeld.Maifeier 1919.

Mittwoch, den 30. April, abends 8 Ahr,
im Reſtaurant Hoheuzollern

Groſzes Konzert
des Görlach-Orcheſters, Halle (Saale)

(24 Mann).
Eintritt 75 Pfg. Karten zu haben dei Stammer,
rgſtr. 44, Konſumverein, Deſſauerftr. 12, Brauer,

a1, Hohenzollern, Sommerftr.
Donnerstag, den l. Mai:

Morgens 5 Uhr: Weckrnu ſ.

v r Großer Umznug.Anſprachen auf den Binxengärtenwieſen, Seſansevoritäge S
des Arbeiter-Geſangvereins.

Nachmittags 2--3 Uhr:Konzert auf dem Wrarktplatz.
r geſprochen von Fränlein Winder.

Von 4 Uhr an:

Feſtveranſtaltungen
in den Sälen, Reſtaurant Hotzenzollern, Fürſt Vismarck,
und Kühler Morgen, unter Mitwirkung ſämtl. Arbeiter

z wen und des Arveiter-Geſangvereins.
Die Mattastkommission,Pelhen Und Umgeeend!

m den 29. d. Rts., abends 8 Uhr,
im Bahnhofs Reſtaurant zu Peißen:

Tagesordnung:
Die bevorſtehende Kreistagswahl.

Redner Genoſſe Jänicke, Halle
und die Kandidaten.

Einwohner von Peißen und Umgegend, demenſtriert
für die Erorberung des Kreistages durch Maſſendeſuch.

Der Einberufer.

Bliumenkästem
in W u00 Lh

A erd Sobel a.

Kaninu. a. Sorten Felle,

x-—m—

sich im Olympiapark, vormittags 9“2 Uhr.
so

Kommunistische Partei Deutschlands
(Spartakusbunch, Ortsgruppe Halle.

Mai feier 1919.
Dlympiapark, erseburger Str.
ist der Sammelpunkt für alle Festteilnehmer. Um 10 Uhr:

Versammlung. Donn Festzug mit Musik,
festrede, Fesfkonzert, Rezitfationen im

Trothaer Kaffeegarten
Die werktätige Bevölkerung, die gegen den schamlosen Verrat am Sorzialis-
mus und der Henkersarbeit am Proletariat demonstrieren will,

Roßhagr u. Wolle zaun
zu höchſten Preiſen

Pelz und Fellhandlung,
Raonlschesatr. l. Tel. 1667

5 11 Radfahrer
Ventll-Gummi
Gummllösung

a k. Gummi
in prima Pora!n. BIEDER

J um r. Steinstrasse 35
Gummi-laden. 465

Raparaturen

übern. bei ſolider Ausfſthrung
zu normalen Preiſen.

7 Kurt Vnger., Vhrmacher,Kl. Kianusſfr 18 (dicht am
Mackt), Gr. Steinſtraße 85
(gegenüber Barfüßzerſtraße).

Blane 2Meter, Kinderai elongue zusammelt wagen Sraiſekongue zDer Aktionsausschub. 2 Große Goſenſtraße 12

J Guterd. Möbel Bettſtellen
mit Motratze, wenn auchW beſekte, Portieren u. Feder
betten kauſt L. wie olek.Grete Goſenſtraße t2. 1672

reſtlos erfüllt.

nun auch inhaltlich die Bedeutung zu geben, die ihm zukommt.
wir früher mit der Maifeier bezweckten und erhofften, iſt noch nicht

Der Weltfrieden iſt noch nicht eingetreten und in
der Sozialpolititk iſt noch vieles zu verdeſſern. Deshalb ſind weiter

Es gilt, dem
Gewerkſchaftsgensſſen? Es iſt erreicht, daß der 1. Mai zu

einem geſetzlichen Feiertag erklärt worden iſt.

Feſttug r Ah eit
Was

und erneut die Forderungen der Arbeiterſchaft zu erheben, die
ſeither mit dem Gedanken der Maifeier verbunden waren und die
ſich mit den Beſtrebungen der Gewerkſchaften decken.

Wir bitten daher alle Gewerkſchaftler, den Feſttag zu einer macht-
vollen Kundgebung für den

Völkerbund un Nälkerfrieden,
für Arbeiterſchntz und Sozialismus
zu geſtalten. 656

Beteiligt euch zahlreich an den von den politiſchen Parteien getrof
fenen Veranſtaltungen!

Das Grwerkſchaftskartelf Holl. G. Strehler, Vorſ.

Achtung!

Bauarbeiter Nerſeburgs.
Dienstag, den 29. April, abends G Uhr,

2.

406

im „Thüringer Hof“:

S Mtglieder-Perſgmmiung. Z.
Tagesordnnng:

Abrechuung.
Die Verwaltung.

un en
ne
Restaurant und Gartenlokal
Scnioss Freſimfelde
as der Entdstation der Strassendahnlinie 2 Gn Nähe des stadt. Schiachthofes).

Einem geschätrten Pablikum von Halle u. Vmg. zur gefälligen
Kenntnisnahme, dass wir sie Bewirtechaftung obigen Lokaſ-
haben und dasselbe nach vollstündiger Renovierung

Inäem wir anfmerksamete Bediennuung zueichera, bitten wir um
Unterstützung und regen Besueh.

Hochachtungsvoll

Hermann Krüger und Frau.a

übernommen

am 1. Alai eröffnen.
m

8665

4

S

S

Auskunfterteilung in Demobilmachungsfragen.

dieſer
artige
Denere kemmando zu richten ſind.

Anfragen werden in Zukunft keine Berückſichtigung finden.
Von ſeiten des Generalkommandes.

Die Demobilmachnngs-Auskunftſtelle des Kriegsminiſteriums iſt mit Anfragen
ſeitens des Prdliknme über Erſatztrupventeile. Demobilmachungsorte und Demobil-
moachangsAngelcgenbeiten aller Art ſo überlaſtet, daß eine zeitgerechte Beantwortungrcgen nicht durchzuführen iſt. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der

nfragen nicht an das

Magzdeburg, den 25. April 1919.
Jür den Chef des Generaiſtabes.

Drand,Hauptmann on Generalſtabe.

rregsminiſterium, ſondern an das für den Be irk zuſtändige
Unmittelbar an das Kriegsminiſterium gerichtete

Kemmuniſtiſche Vortei Tiſtſms

Canena,
Dienstag, 29. April, abends S Uhr,

im „Gaſthof“:

dheelnTagesordnung:
Weltrevolufon u. Kummunlsmu,.

Referent: Genoſſe Sohlegel-Ammendorf.
Freie Ausſprache. 686

Männer und Frauen! Proteſtiert gegen die Jnhaftierung
unſerer politiſchen Gefangenen. Der Einbderufer.

Gonaldemolraiſher Verein (U. 6. P.

äogi -Sehönne tnDiſtrikt b d 1 lin

Ortsgruppe Helle a. J. S.

Zur Maifeier
ſammeln ſich die Genoſſen und Genoſſinnen am DonnersAoytung! 7 5 vormittags 10 Uhr, auf dem Fußball-Sportplatz in

Büſchdorf, Delitzſcherſtraße 110.

Umzug wit Muſſk durch die Hriſchaften.

Aunfprache.

Von nachmittags 3 Uhr an: 412
Kränzchen und Preiskegeln.

Bei gutem Wetter: Kinderbeluſtigungen.
Abends im Schatzſchen Lokal in Capellenende:

Ball und Unterhaltung.
Genoſſen und Genoſſinnen! Traat dazu bei, daß das1. Beſchluß über das Angebot mit den Unternehmern. Feſt der Arbeiter eine wuchtige und würdige Maifeier witd

Der Maifeier-Ausſchuß.

ſhzchundümgenent
Mittwoh, den 30. April, abends 8 Ahr,

im „Poſthorn“ zu Mögtzlich:

III G aerret

Die Bedeutung des Kreistages.
Nedner: Genoſſe Jänlieoke- Halle

und die Kandidaten

Maſſen 67 Der Einberufer.
Aehung K. Ma Ziehung 13. V

ftois Kreuz Los 3*2 BDeuitschland Spende
5 los u. s las 32

30000 20000
A. Eulenhery r. loteredant, Elberleld z 27.

v r

Unren

Einwohner von t r und Umgegend, erſcheint in

8 I


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 98.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







